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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfls⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


N 56 


rner 


8 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 7. 


Ju⸗ und Auslandes. 


März 1902. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen e Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie vou a 


Aunahme der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


en anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Mit Heeresreformen in England 
hat ſich am Dienſtag das Unterhaus be⸗ 
ſchäftigt. 

Bei der Vorlegung des Kriegsbudgets 
erklärte der Kriegsminiſter Brodrick, daß für 
die engliſche Armee in Südafrika bis jetzt 


550000 Pferde beſchafft worden ſeien. Mißgriffe 


des Pferdebeſchaffungsweſens wären bei einem 
ſolchen Rieſenankauf unvermeidlich geweſen. Es 
jei ein neuer Plan für das Remontedepartement 
aufgeſtellt, durch den daſſelbe in engere Ver⸗ 
bindung mit den Pferdezüchtern gebracht 
werden ſolle. Mau hoffe, daß in ruhigeren 


Zeiten eine dauernde Verbindung in dieſer 


Dinſicht mit Kanada und den anderen Theilen 
des Reiches geſchaffen werden könne, auch 
beabſichtige man, mit den Erſatzquellen des 
Kontinents in dieſer Beziehung in Fühlung 
zu treten. Bei der Beſprechung der Frage 
der Heeresrekrutirung wies der Miniſter 
darauf hin, daß die Zahl der Rekruten 1896 
27800 betragen und im letzten Jahre 45 000 
nicht überſtiegen habe. Dieſe Zahl beweiſe, 
daß England die Grenze der Rekrutirung, 
die gegenwärtig möglich ſei, erreicht habe; 
er forderte, um das Heer auf dem gegen⸗ 
wärtigen Stand zu halten, eine jährliche 
Rekrutirung von 50000 Mann, daneben aber 
eine Reſerve von 150000 bis 175000 Mann. 
Es beſtehe keine Ausſicht, die Heeresſtärke 
herabzumindern, da Indien eher mehr als 


weniger Truppen erfordern werde und Eng⸗ 


land „auf einige Zeit hinaus“ jede Streit⸗ 
ee die ſich als nothwendig erweiſen 
Ban Südafrika werde unterhalten 
den Fahnen „iest an werde der Dienſt bei 

it R drei Jahre und die Zugehörig⸗ 
keit zur Reſerve neun Jahre dauern; den für 
Indien und die Kolonieen ausgehobenen Marie 
ſchaften ſolle, ſoweit ſie ſich als tüchtig er⸗ 
weiſen, nach zweijähriger Dienſtleiſtung die 
Wahl angeboten werden, ſtatt deren acht 
Jahre bei der Fahne und vier in der Reſerve 
zu dienen. Die Löhnung der gemeinen 
Soldaten ſoll von 10 Pence täglich auf 
1Schillingerhöbt werden. Denjenigen Soldaten, 
welche ſich für achtjährigen Dienſt bei der 
Fahne entſcheiden, ſolle vom 1. April 1904 an 
— ¼——ͤ—ͤ—ͤv—— . 


Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede. 
een ß verbolen.) 
zäbit d Augen des Mannes glänzen. Er er⸗ 
ſtraud 2 ſeinem Geburtsort am Oſtſee⸗ 
d die Waunkle, ſchattige Wälder rauſchen 
un Er ſto ct, deine Hymnen donnern. 
weh kommt über ihn en Ba be De 
Auch Magdalenens Augen ſtehen voll 
Thränen! Wunderbar, fie, die einſt hoch⸗ 
müthig herabgeſehen auf den reichen Frei⸗ 
ſchulzen Biermaun, fühlt heute mit einem 
ihrer Diener. Sie kommt ſich garnicht mehr 
ſo ſtolz und unnahbar vor, er iſt ein Menſch 
er fühlt und leidet wie fiel Seit dieſer 
feeund: ſpricht ſie bei ihren Spaziergängen 
undlich mit dem alten Mann und verſpricht 


hm eines s einen längeren Ur i 
die zes eil 8 laub in 


zum erſtenmal ein Gefühl reiner ſelbſtloſer 


Freude ihr Herz 959 5 
winkt ſie ihm ee und ſchuell 


— — — — — 


Cornel van der Straaten empfängt ſeinen 
ater auf dem Bahuhof und en 85 
Arm liebevoll in den des älteren. f 
„Vergieb, Väterchen, wenn ich Dich ex. 
ſchreckt babe mit meiner Depeſche, doch wußte 
ich mir nicht anders zu helfen.“ 


1 do 2 8 2 ; 
thal vorgefallen paichts ſchlimmes in Schwan 


Nein, das nicht 
9 / „aber —“ 
Aber, Cornel?“ Es kli — 
aus dieſer Frage. lingt wie Erſchrecken 
Nun, nun, Väterchen, es hand f 
um einen kleinen Zufall Adys 8 dia . 
ſprechen, welches ich ihr geben mußte.“ 
„Ein Unwohlſein Adeltrauts? Mein Gott, 


1¼ Schilling Löhunung bezahlt werden. Die 
Koſten der Durchführung des Reformplaues 
bemaß der Kriegsminiſter für Großbritannien 
jährlich auf 1048 000 Pfund Sterling und 
für Indien auf 786000 Pfund Sterling. 
Brodrick theilte ferner mit, es ſolle eine 
Reſerve für die Miliz, für die MNeomanry und 
die Volunteers geſchaffen und Vorſorge ge⸗ 
troffen werden für eine beſſere Schulung der 
Offiziere; auch ſollen Aenderungen in der 
Ausbildung der Maunſchaften eingeführt 
werden. Die Leiſtungen der in Deutſchland 
erworbenen Geſchütze ſeien bewunderungs⸗ 
würdig. Dieſe Geſchütze ſeien, was ſowohl 
Feuergeſchwindigkeit als auch Tragweite be⸗ 
treffe, als ein großer Fortſchritt auf dem 
Gebiete des engliſchen Geſchützweſens anzu⸗ 
ſehen. Jubezug auf die kolonialen Streit⸗ 
kräfte ſprach der Miniſter die Hoffnung aus, 
daß, wenn die Staatsmänner der Kolonieen 
zur Krönung nach London kommen werden, 
die Regierung in der Lage ſein werde, zu 
erkennen, wie weit die von ihr gehegten 
Pläne ſich als für die Kolonieen annehmbar 
erweiſen und inwieweit die Kolonien willens 
ſeien, die Verantwortlichkeiten zu übernehmen, 
welche die verſchiedenen Theile des Reichs 
eng miteinander verknüpfen würden. Die 
Regierung ſei entſchloſſen, daß die Armee 
aus dem Kriege ſchlagfertiger denn zuvor 
hervorgehen ſolle. Was die Volunteers an⸗ 
gehe, ſo müſſe man im Intereſſe der Sicherung 
größerer Schlagfertigkeit des Heeres vorbe⸗ 
reitet ſein, einer Verringerung der Zahl der⸗ 
ſelben, wenn nöthig anderweitig abzuhelfen. 

Zum Schluß erklärte der Miniſter, daß 
die engliſchen Truppen in China, die zumeiſt 
aus Judiern beſtanden hätten, an Organiſation 
und Manneszucht hinter keiner der dortigen 


Truppen fremder Staaten zurückgeſtanden 
hätten. Weiter wandte ſich Redner gegen 


die Verleumdung der Feſtlandsblätter, daß 
die engliſchen Soldaten Söldner ſeien. Das 
ſeien fie nicht und fie wären den konſkribirten 
Truppen der Feſtlandsheere durchaus gleich⸗ 
werthig. Ob der zwaungsweiſe Heeresdienſt 
für des Mutterlandes Vertheidigung einge⸗ 
führt werde oder nicht, jedenfalls werde 


England ſtets für die Vertheidigung Indiens 
und der Kolonieen ſowie für Expeditionen 
im Auslande ſich auf ein nicht konſkribirtes, 
aber darum nicht ſchlechteres Heer verlaſſen 
müſſen. 

Mit 232 gegen 111 Stimmen wurde eine 
Reſolution des Abg. Humphreyws⸗Owen ab⸗ 
gelehut, welche die große Kinderſterblichkeit 
in den Konzentrationslagern bemängelte, 
nachdem Chamberlain die Ueberzeugung ver⸗ 
treten hatte, daß jede andere Politik, als die 
von der Regierung befolgte, eine vermehrte 
Sterblichkeit zur Folge gehabt haben würde. 
Chamberlain meinte, niemals in der ganzen 
Weltgeſchichte ſeien jo gewaltige Anftrengungen 
gemacht worden, die Schrecken des Krieges 
auf das kleinſte Maß zu beſchränken. Die 
Koſten für die Konzentrationslager betrügen 
180 000 Pfund Sterling monatlich. Als der 
Guerillakrieg begann, habe Lord Kitchener 
ſich erboten, die Frauen auf den Farmen zu 
belaſſen, ſie ſogar mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
ſehen, weun Botha ihnen erlaubte, den 
Neutralitätseid zu leiſten. Botha habe dies 
abgelehnt, und dieſe Politik ſei von den Buren 
weiter befolgt worden bis in die letzten 
Stadien des Krieges. 


Mißglückter Putſch in Serbien. 


Aus Belgrad wird vom 5. März ge⸗ 
meldet: Ein Anhänger und Verwandter des 
Präſidenten Karageorgewitſch, namens Rade 
Alawantitſch, verſuchte heute früh einen Putſch 
in Schabatz, wo er mit einigen gedungenen 
Perſouen aus Oeſterreichiſch⸗Mitrovitza, ſeinem 
bisherigen Wohnſitz, auf einem Kahn gelandet 
war. Unterwegs hatte er ſerbiſche Generals⸗ 
uniform angelegt und alsdaun den Grenz⸗ 
wächter aufgefordert, ihm zu folgen. Letzterer 
ahnte nichts ſchlimmes und begleitete den 
vermeintlichen General zuerſt in das Gemeinde⸗ 
haus, wo dieſer die Feuerwehrleute auf⸗ 
forderte, mit ihm zu gehen. Von da begab 
ſich die Schaar in die Gendarmeriekaſerne. 
Alawantitſch alarmirte nun die Gendarmerie 
und ſtellte ſie in Front. Zwei Gendarmen 
waren inzwiſchen durch ein Feuſter auf die 
Straße gelaugt und hatten den Gendarmerie⸗ 


Junge martere mich nicht länger, ſage 
wenigſtens ehrlich und gerade heraus, daß 
ſie krank iſt.“ 

„Ich kann doch nicht lügen.“ Cornel 
drückt des Vaters Arm zärtlich an ſeine 
Bruſt und ſieht ihm lächelnd ins Geſicht. 
„Aber ich werde Dir die Sache erzählen, 
daun kann mein Alterchen ſelbſt urtheilen. 
Biermann brachte die Nachricht mit, daß Du 
ihm eine Braut verſprochen hätteſt. Plötzlich 
wurde Ady ohnmächtig und ich mußte ihr 
die Hand darauf geben, daß ſie mit den 
Kindern Schwauthal verlaſſen darf, wenn 
eine fremde Herrin dort einzieht. Natürlich 
kam ich ihrem Wunjch mit Freuden nach, 
und dann telegraphirte ich Dir.“ 


Vater und Sohn drücken ſich ſtumm die 
Hand und Cornel jagt exuft: 

„Verzeih', mein Vater, wenn ich vielleicht 
zu offen bin. Ich weiß, daß Adeltraut Dich 
liebt, ein edleres Weib findeſt Du nie, ich 
nie eine beſſere Schweſter oder Mutter, 
wenn ich mich korrekt ausdrücken darf. 
Weshalb willſt Du da zaudern, in ein bis⸗ 
her freudearmes Leben Glück und Wonne zu 
bringen?“ 

„Ich bin kein Jüngling mehr, habe einen 
erwachſenen Sohn und zudem quälen mich 
Zweifel, ob Adeltraut mich liebt oder alles 
nur in Deinem Jutereſſe thut, weil ich Dein 
Vater bin.“ 

‚ „nDerzeusvater, aus reiner Freundſchaft 
kana fe in 8 nein, Be: au 

avon überzengt fein, Ady liebt 
Dich, Dich ganz allein 15 5 u Ex . 


Ganz Schwanthal geräth in Freude und 
Aufregung, als Herr van der Straaten ſo 
plötzlich dort erſcheint, nur Adeltraut iſt 
nirgends zu ſehen. Unter dem Vorwande, 


die Zimmer des Gaſtes in Stand ſetzen zu 
müfſſen, ift fie eilends entflohen. 


Heinz und Hertha haben ſich je einer 
Hand des Bankiers bemächtigt und beſtürmen 
ihn mit Fragen: 

„Bleibſt Du lauge? Tage oder Wochen? 
Wann kommt Onkel Cornel?“ 

Floris befreit ſich lachend. 

„Wo iſt Eure Schweſter, Ihr kleinen 
Plappermäuler? Ich möchte Sie begrüßen.“ 

„Ady iſt ins Haus gelaufen, Onkel Floris. 
Sie will Deine Zimmer in Ordnung bringen, 
Du möchteſt ſolauge bei uns bleiben.“ 

Aber mit dem Verſprechen, ſogleich 
wiederzukommen, wendet ſich Herr vau der 
Straaten ebenfalls dem Hauſe zu. Die Kinder 
bleiben bei Sergei zurück, der genug zu 
wehren hat, daß ſie nicht ſämmtliche Blumen⸗ 
beete zu Begrüßungskränzen plündern. 

Adeltraut befindet ſich allerdings in den 
von Floris bewohnten Gemächern, in denen 
es kaum noch etwas zu ordnen giebt. Sie 
ſucht vor allem ihre Faſſung wiederzuge⸗ 
winnen. Vergebens ſucht ſie ihren Stolz zu 
Hilfe, vergebens wendet ſie ſich an ihre Ver⸗ 
nunft. Das Herz iſt viel, viel mächtiger und 
will ſich nicht zur Ruhe bringen laſſen! Iſt 
ſie denn plötzlich ſo ſchwach und machtlos 
geworden, daß ſie keine Gewalt mehr über den 
Aufruhr in ihrem Junern hat? Bit fie denn 
ſo allen Stolzes bar, daß ſie mit allen 
Faſern ihres zuckenden Herzens an einen 
Mann hängt, der ſie verſchmäht?“ 

Vor dem Schreibtiſch hingeſunken, die 
gefalteten Hände vor dem Antlitz, ſitzt ſie da. 
Sie hört nicht, wie Schritte die Treppe her⸗ 
aufkommen, wie ſich leiſe die Thür öffnet. 

„Adeltraut!“ 

„Herr van der Straaten!“ Sie will ſich 
faſſen, will irgend eine Begrüßung aus⸗ 
ſprechen, kein Wort dringt über ihre beben⸗ 
den Lippen. 

„So bin ich doch nicht willkommen?“ 
fährt der Mann fort, mit einem hellen 


kammandeur, Hauptmann Nikolitſch von dem 
Vorfall benachrichtigt. Nikolitſch kam in die 
Kaſerue und forderte Alawantitſch auf, ſich 
zu rechtfertigen. Letzterer feuerte nunmehr 
einen Revolverſchuß ab, der jedoch den Kom⸗ 
mandanten uur leicht verwundete. Jetzt 
feuerte Hauptmann Nikolitſch ſeinen Revolver 
auf Alawautitſch ab, der todt zu Boden ſank. 
Das Gefolge Alawantitſch's wurde verhaftet. 

Vor Schluß der Mittwochſitzung der 
Skupſchtina machte der Präſident Riſta 
Popowitſch Mittheilung über den Vorfall in 
Schabatz; die Skupſchtina antwortete mit 
lebhaften Hochrufen auf den König. Im 
Namen der Mehrheit des Hauſes verurtheilte 
Stanko Petrovitſch, im Namen der Minder⸗ 
heit Zivkovitſch dieſes „Attentat auf die trene 
Ergebenheit des ſerbiſchen Volkes zu ſeiner 
Dynaſtie“. Letzterer gab ferner der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß das ſerbiſche Volk 
nach wie vor ſeinem Könige folgen werde. 
Abermals ertönten Hochrufe auf den König. 
KKB. —— 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Herrenhaus tritt am 19. d. Mts. 
zuſammen und tagt zunächſt bis zum 22. März. 
Eine rechtzeitige Fertigſtellung des Etats für 
1902 iſt nicht mehr möglich. — Unter den dem 
Herrenhauſe inzwiſchen zugegangenen Geſetz⸗ 
entwürfen befindet ſich eine Novelle zu dem 
Geſetze, betreffend das Pfandrecht an Privat⸗ 
eiſenbahnen und Kleinbahuen und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in dieſelben. 

Dem braunſchweigiſchen Laudtage 
ging eine Denkſchrift der Regierung zu über 
die rechtliche Stellung der Regeutſchaft aufs 
grund des Regeutſchaftsgeſetzes. 

In der Sitzung des Wiener Gemeinde⸗ 
rathes am Dienſtag wies der Bürgermeiſter 
Lueger auf die von mehreren ausländiſchen 
Blättern unter Berufung auf die „Neue 
Freie Preſſe“ gebrachten Meldungen über 
angebliche Verunreinigung des Wiener Trink⸗ 
waſſers hin ſowie auf die in den betreffenden 
Artikeln enthaltenen Angriffe auf die Stadt 
Wien und deren Vertretung und erklärte, im 
Jutereſſe der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
müſſe man an die öffentlichen Gewalten des 
— — ——— —— —-— —— EE 


Leuchten ſeiner Augen, „und ich glaube, 
mein Gehorſam gegen Ihren Willen ver⸗ 
5 70 ein wenig Freundlichkeit, ein wenig 
ob.“ 

„Verzeihen Sie mir, ich —“ 

„Sie find fo blaß. Fräulein von Weid⸗ 
lingen.“ Adeltraut ſtreicht ſich mechanisch 
iiber das Antlitz. 

„Oh, ich wüßte nicht, ich —“ 


„Mein Sohn ſagte mir von Ihrem Uebel⸗ 


befinden. Die Nachricht hat mich erſt tief 
erſchreckt und daun — Adeltrant,“ er nimmt 
ihre kalte zitternde Hand in ſeine beiden 
Hände und ein Blick leidenſchaftlicher Zärt⸗ 
lichkeit trifft ſie, „wollen wir denn wirklich 
noch länger Verſteckeus miteinander ſpielen? 
Haben Sie mich nicht endlich mit ihrem 
Stolz, Ihrer Kälte genug gemartert? Soll 
ich denn wirklich erſt zu Ihren Füßen be⸗ 
kennen, daß ich Sie liebe?“ 

„Oh, bitte, bitte, ſtehen Sie auf!“ Adel⸗ 
traut iſt tief erſchreckt, den geliebten Mann 
in dieſer Stellung zu ſehen. „Das wollte 
ich nicht! Wie können Sie mich ſo falſch 
verſtehen, mich ſo verkennen!“ 

„Ich Sie verkennen?“ Floris erhebt ſich, 
wirklich von ihrer Angft gerührt, und legt 
den Arm um das bebende Mädchen. „Ady, 
ſieh mich doch einmal mit Deinen lieben 
Augen an! Hat Cornel recht, biſt Du mir 
wirklich gut, mir ganz allein?“ 5 

„Dir ganz allein,“ wiederholt ſie leiſe. 

Wortlos hält er ſie im Arm, daun fragt 
er leiſe: i 

„Galten Deine Thräuen vorhin mir, 
Liebling — “ 

Da richtet ſich das Mädchen empor. 
Das Lächeln des Glücks iſt von ihren ernſten 
Zügen verſchwunden, ihre dunklen Augen 
ſcheinen umwölkt. Sie faßt die Rechte des 
Maunes und ſieht ihm ſchmerzvoll ins Auge. 

(Fortſetzung folgt.) 


Keine Großſtadt würde ſolche Korreſpondenten 
länger als 24 Stunden innerhalb ihrer 
Mauern dulden. 

Der öſterreichiſche Uuterrichts⸗ 
miniſter hat an alle Laudesſtellen und 
Landesſchulbehörden einen Erlaß gerichtet, 
in welchem es heißt, daß in allen niederen 
und mittleren Schulen vom Beginn des 
Schuljahres 1902/1908 ab die neue 
Rechtſchreibung im Uuterricht und in 
den neuen Lehrbüchern einzuführen iſt und 
daß für die augeſtrebte Einführung dieſer 
Rechtſchreibung überhaupt in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Regierungen der übrigen 
deulſchen Sprachgebiete der 1. Jaunar 1903 
in Ausſicht genommen iſt. 

In Ungarn hat der Handelsminiſter 
Hegedues ſeine Eutlaſſung eingereicht; zu 
ſeinem Nachfolger iſt das Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Ferdinand Horauſzki, der 
ehemalige Präſident der Nationalpartei, aus⸗ 
erſehen. — Am Mittwoch veröffentlicht das 
amtliche Blatt ein Handſchreiben des Königs, 
durch welches der Handelsminiſter Hegedues 
auf ſein eigenes Erſuchen von der Stelle 
als Handelsminiſter enthoben und ihm in 
Auerkennung feiner bisherigen eifrigen und 
hervorragenden Verdienſte der Orden der 
Eiſernen Krone erſter Klaſſe taxfrei ver⸗ 
liehen wird. Gleichzeitig wird die Ernen⸗ 
nung des Abgeordneten Ferdinand Horauſsky 
zum Handelsminiſter veröffentlicht. 

Der Bapft empfing am Mittwoch in 
Rom die aus Anlaß ſeines Jubiläums 
unter der Führung mehrerer Kardinäle und 
Biſchöfe eingetroffenen franzöſiſchen Pilger 
und richtete eine Ansprache au dieſelben, in 
welcher er ſie aufforderte, dahin zu ſtreben, 
daß unter allen Katholiken Eintracht und 
Einigkeit herrſche, damit Frankreich befreit 
und das Joch der Freimaurerei abgeſchüttet 
werde; das ſei der heißeſte Wunſch ſeines 
Herzens, fügte der Papſt hinzu. 

Präſident Lonbet hat nach dem 
„Figaro“ am Moutag die längſt erwartete 
offizielle Einladung des Kaiſers von 
Rußland zum Beſuche Petersburgs er⸗ 


halten. Der Kaiſer erſucht den Präſidenten, 
den Zeitpunkt der Reiſe, die ihm, dem 


Kaiſer, ganz beſonders augenehm ſein werde, 
zu beſtimmen. — Dieſe „Figaro“⸗Nachricht 
wird durch folgende Meldung aus Paris 
vom Mittwoch beſtätigt: Präſident Loubet 
empfing heute Abend den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Fürſten Muſſow, welcher ihm ein 
Handſchreiben des Kaiſers Nikolaus über⸗ 
reichte. In demſelben wiederholt der Kaiſer 
die Einladung, daß Loubet nach Rußland 
komme. Nachdem Fürſt Muſſow ſich entfernt 
hatte, empfing Präſident Lonbet den Miniſter 
des Auswärtigen Deleaſſé. 

Das Geſammtdefizit des franzöſiſchen 
Staatshaushaltes für 1901 wird ſich zwiſchen 
35 und 60 Millionen Franks bewegen. 

Vom Kaiſer von Rußland iſt dem 
Emir von Buchara der Rang eines General- 
adintauten und der Wladimirorden 1. Klaſſe 
verliehen worden. 

Ein Peſtfall iſt in Melbourne 


nachgewieſen und zwar anf einem von 
Sydney gekommenen Dampfer. In Sy d⸗ 
ney find feit dem Ausbrüche der Peſt 


46 Fälle vorgekommen, von denen 14 tödtlich 
verliefen. 

Der Sultan von Marokko hat das 
einzige Kriegsſchiff, das er beſaß, „El Baſchir“, 
8 er portugieſiſche Handelsgeſellſchaft ver⸗ 

auft. 


rr... . ... ...v5ßvrvr.r K 
Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März 1902. 

— Geſtern Nachmittag unternahmen die 
Majeſtäten eine Spazierfahrt. Zur geſtrigen 
Abendtafel bei Ihren Majeſtäten waren ger 
laden Fürſt und Fürſtin v. Donnersmarck, 
Gräfin zu Dohna⸗Waldburg, Herzog v. Ujeſt, 
Graf und Gräfin Harrach und Oberhof⸗ 
vrediger D. Dryander; zum Thee Gräfin 
Eleonore Renate v. Harrach, Gräfin Walpurgis 
und Eleonore zu Dohna⸗Waldburg und Prinz 


Albert zu Schleswig ⸗Holſtein. — Heute 
Morgen machten die Majeſtäten den ge⸗ 


wohnten Spaziergang im Thiergarten. Seine 
Mafeſtät der Kaiſer konferirte hierauf mit dem 
Reichskanzler Grafen v. Bülow, empfing im 
königlichen Schloß den Leutnant Werner vom 
Heſſiſchen Leibgarderegiment Nr. 115 zur 
Rückgabe der Orden ſeines verſtorbenen 
Vaters und hörte die Vorträge des Haus⸗ 
miniſters v. Wedel und des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets Dr. v. Lucanns. 

— Zum Mittwoch Abend hat ſich der 
Kaiſer zum Diner beim Reichskanzler an⸗ 
geſagt. 

— Als Gedenkfeier zum Todestage Kaiſer 
Wilhelms I. findet am 8. d. Mts. in der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche ein geiſtliches 
Konzert des Bachvereins ſtatt, dem das 
Kaiſerpaar beiwohnen wird. 

— Zum Beſuch des Kaifers in der 
Rheinprovinz melden mehrere Blätter fol⸗ 
gendes: Der Kaiſer trifft am 13. Juni in 


Staates appelliren, hier Wandel zu ſchaffen.] Bonn ein, verweilt dort zwei Tage und be⸗ 


giebt ſich alsdaun nach Düſſeldorf zur Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung. Von hier wird 
ſich der Kaiſer mittels Dampfſchiffes nach 
Moers begeben und in Homberg landen. 
Während der Rheinfahrt Düſſeldorf-Homberg 
wird der Kaiſer die Parade über eine ſtatt⸗ 
liche Rheinflotte abnehmen, die an beiden 
Ufern des Rheines vor Anker liegt. Auch 
bei dem Bonner Beſuch iſt eine Rheinfahrt 
vorgeſehen. Von Moers begiebt ſich der 
Kaiſer nach Krefeld. Der Kaiſer dürfte in 
Begleitung der Kaiſerin kommen, da letztere 
den Wunſch ausgeſprochen hat, den Nieder⸗ 
rhein kennen zu lernen. 

— Ueber die Frage, wer als Nachfolger 
des Miniſterialdirektors Dr. Kügler in der 
Leitung der Volksſchulabtheilung im Kultus- 
miniſterinm in Ausſicht genommen ſei, werden 
in der Preſſe allerlei Verſionen verbreitet. 
Die „Germania“ deutet auf den Regierungs⸗ 
präſidenten Hegel in Gumbinnen hin. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ nimmt anſcheinend daſſelbe au. 
Wie demgegenüber indeß verſchiedene Blätter 
annehmen, hat dieſe Kombination — bisher 
wenigſtens — wenig Wahrſcheiulichkeit. 

— Bei den in der Unterrichtskommiſſion 
des Abgeorduetenhauſes am Sonnabend ver⸗ 
handelten Petitionen iſt nachſtehende Eut⸗ 
ſcheidung von allgemeiner Bedeutung. Semi⸗ 
nariſtiſch gebildete Lehrer kommunaler Ans 
ſtalten petitioniren um Gleichſtellung mit 
den an ſtaatlichen Anftalten wirkenden Kol⸗ 
legen. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, der 
königlichen Staatsregierung zur Erwägung 
anheimzugeben, den Wünſchen der Bittenden 
nachzukommen, eventuell unter Aenderung 
des Geſetzes die nichtpenſionsfähige Zulage 
von 150 Mark in eine penſionsfähige von 
300 Mark umzuwandeln. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beſchloß, die Wahl des 
Abgeordneten Landrath Alten (konſ.) 6. 
Wahlkreis Schleswig wegen ſchwerer Wahl⸗ 
beeinfluſſungen zu beanſtanden und die Be⸗ 
weiserhebung zu veraulaſſen. 

— Aus verlängerten Küſtenpanzerſchiffen 
ſoll im Juni, wie aus Kiel geſchrieben wird, 
eine neue Diviſion, als vierte der Herbſtflotte, 
gebildet werden und an den Flottenmanövern 
teilnehmen. Die Verläugerung des „Hagen“ 
iſt bekanntlich bereits vollendet. Die Schweſter⸗ 
ſchiffe „Beowulf“, „Hildebrand“ und Heimdall“ 
ſollen im März und April ihre Probefahrten 
erledigen. 

— Ueber die Einrichtung und den Be⸗ 
trieb von Fabriken zur Vulkauiſirung von 
Gummiwaaren hat der Bundesrath aufgrund 
des $ 120e der Gewerbeordnung eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, die am Dienftag im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird. Sie 
tritt am 1. Juli inkraft. 

— Das Reichsmilitärgericht hat be⸗ 
ſchloſſen, ſeine Eutſcheidungen nunmehr durch 
den Buchhandel zu veröffentlichen und über⸗ 
trug den Verlag derſelben der Verlagsbuch⸗ 
handlung Franz Vahlen in Berlin W., 
Mohrenſtraße 13/14. Der erſte Band wird 
demnächſt zur Ausgabe gelangen. 

— Die augekündigte Verordnung über 
den Fett⸗ und Waſſergehalt der Butter, 
wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Danach 
darf Vutter, welche in 100 Gewichtstheilen 
weniger als 80 Gewichtstheile Fett oder in 
ungeſalzeuem Zuſtande mehr als 16 Gewichts⸗ 
theile Waſſer enthält, vom 1. Juli 1902 ab 
gewerbsmäßig nicht verkauft oder feilgehalten 
werden. 

— In Magdeburg hinterließ die ver⸗ 
ftorbene Wittwe Caroline König der Stadt⸗ 
gemeinde ein Vermächtuiß von 400 000 Mk. 

— Die Verbreitung der Krakauer Zeit⸗ 
ſchriſt „Nowa Reforma“ iſt nach dem 
„Reichsanz.“ in Deutſchland auf die Dauer 
von 2 Jahren verboten worden, nachdem 
dieſe Zeitſchrift innerhalb Jahresfriſt drei⸗ 
mal aufgrund der 88 41 und 42 des Straf⸗ 
geſetzbuches (Uubrauchbarmachung der Platten) 
verurtheilt worden iſt. 8 

— Das mit ſozialdemokratiſchem Gelde 
errichtete Berliner Gewerkſchaftshaus weiſt 
nahezu 11 000 Mark Verluſt in feiner Di- 
lanz für 1901 auf. Sowohl der Beſuch der 
Herberge, als der Bierabſatz hat ſich gegen 
das Vorjahr erheblich vermindert. Es 
wurden durchſchnittlich 48 Hektoliter monat⸗ 
lich weniger ausgeſchänkt. 5 

Kattowitz, 4. März. In der heutigen 
Sitzung der oberſchleſiſchen Kohlenkonvention 
iſt beſchloſſen worden, vom 1. April d. Js. 
ab die Preiſe für vorwiegend dem Induſtrie⸗ 
bedarf dienende Kohleuſorten von Nuß 2 
abwärts um 60 Pfennige pro Tonne zu 
ermäßigen. Für Stück⸗, Würfel⸗ und Nuß⸗ 
kohlen tritt vom 1. April ab der gewöhn⸗ 
liche Sommerabſchlag inkraft. 2 

Hamburg, 5. März. Die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ meldet: Die dentſche Levante⸗ 
linie ſetzt für 1901 die Dividende auf 6½ 
Prozent auf das um 50 Prozent erhöhte 
Aktienkapital feſt. Die vorjährige Divi⸗ 
deude betrug 10 Prozent auf 4 Millionen 
Aktienkapital. 


Metz, 5. März. Seine Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz iſt heute 
Nachmittag 3 Uhr 24 Minuten hier einge⸗ 
troffen. Ein offizieller Empfang fand nicht 
ſtatt, doch waren der Bezirkspräſident Graf 
von Zeppelin⸗Aſchhauſen, der kommandirende 
General, Generaloberſt Graf von Haeſeler, 
der Gouverneur Generalleutnant Stoetzer und 
der Polizeidirektor Baumbach zur Begrüßung 
erſchienen. Der Kronprinz fuhr in Begleitung 
des Bezirkspräſidenten, von der zahlreichen 
Meuge jubelnd begrüßt, nach dem Bezirks⸗ 
präſidium, wo er abſteigt und abends das 
Diner einnimmt. — Als der Kronprinz vom 
Bahnhof aus vor dem Bezirkspräſidium vor⸗ 
fuhr, wurde er am Eingang von der Gemahlin 
des Bezirkspräſidenten Gräfin Zeppelin be⸗ 
grüßt. Später beſuchte der Kronprinz den 
kommandirenden General Graf Häſeler, hier⸗ 
auf den Biſchof Benzler und fuhr ſodann bei 
dem Gouverneur von Metz, General Stoetzer 
und dem Kommandeur der 33. Diviſion, 
Prinzen Heinrich 19. Reuß vor und gab bei 
beiden ſeine Karte ab. Die Stadt hat zu 
Ehren des Kronprinzen weißen Flaggenſchmuck 
angelegt. 


Prinz Heinrich in Amerika. 

Prinz Heinrich iſt Dienftag Nachmittag 
in Milwaukee eingetroffen, wo er 6 
Stunden verweilte. Auch hier, wo die Be⸗ 
völkerung größtentheils aus Dentſchen be⸗ 
ſteht, wurden dem Prinzen ſtürmiſche Huldi⸗ 
gungen zutheil. Der Zug mit dem Prinzen 
traf kurz nach Mitternacht von Milwaukee 
wieder in Chicago ein, von wo aus 
Er darauf die Weiterfahrt nach Buffalo er: 
olgte. 

Aus Chicago weiß „Laffaus Bureau“ zu 
melden, daß Prinz Heinrich ſcharfen Ein⸗ 
ſpruch erhob gegen die Zudriuglichkeit der 
fliegenden Photographen, die von der Krauz⸗ 
niederlegung am Denkmal Abraham Lineolns 
Aufnahmen zu machen ſuchten. Er ſagte: 
„Ich glaube, wenn ein Mann eine Handlung 
der Pietät ansübt, ſo könnte er wenigſtens 
in dieſem Augenblick von den Photographen 
verſchont werden.“ Nach demſelben Burean 
beginnt die ununterbrochene Reihe der Feſt⸗ 
lichkeiten und Beſichtigungen bereits beim 
Prinzen Heinrich ein Gefühl der Abſpaunung 
hervorzurufen. Seine Geſichtsfarbe iſt nicht 
mehr ſo friſch, wie zu Anfang der Reiſe. 
Er äußerte, er fühle ſich ermüdet; das feſt⸗ 
geſetzte Programm führt er indeß ſo weit 
wie möglich durch. Auf der Fahrt nach 
Buffalo wird Prinz Heinrich Gelegenheit 
haben, ſich längere Ruhe zu gönnen. — Die 
Abſpannung darf nicht befremden, hat Prinz 
Heinrich in den vier Tagen ſeiner Reiſe 
doch bereits 3600 Kilometer zurückgelegt. 
Die weitere Fahrt am Erieſee entlang über 
Buffalo, Albany, Boſton, Weſtpoint nach 
Newyork beträgt dann nochmals 2000 Kilo⸗ 
meter. 

Aus Furcht vor unliebſamen Zwiſchen⸗ 
fällen in Chicago waren nach Privattele⸗ 
grammen von Seiten des Bundesgeheim⸗ 
dienſtes außerordentliche Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. Der Polizeichef Wilkie 
blieb ſogar beim Ballfeſt im Auditorium mit 
einigen Leuten, die geladene Revolver bei 
ſich hatten, unausgeſetzt in nächſter Nähe 
des Prinzen. Ebenſo ſoll der Beſuch der 
großen Lagerhäuſer unterblieben ſein, weil 
die Polizeibehörden von Chicago erklärten, 
in dieſem Falle die Verantwortung für die 
perſönliche Sicherheit des Prinzen Heinrich 
nicht übernehmen zu können. — Eine große 
Anzahl Polen hielt am Moutag Abend in 
Chicago Proteſtverſammlungen gegen die 
Bewillkommnung des Prinzen Heinrich ab. 
Ju allen polniſchen Kirchen wurden Trauer⸗ 
gottesdienſte mit patriotiſchen Predigten ab⸗ 
gehalten. Fe 

Nach einer Newyorker Meldung erklärten 
die Beamten der Zentraleiſenbahn in Buffalo 


die Reiſe des Prinzen Heinrich quer durch ſt 


den Staat Newyork würde in keiner Weiſe 
durch das Hochwaſſer beeinträchtigt werden. 

Nach der Rückkehr nach Newyork findet 
am 10. d. Mts. im Dentſchen Theater eine 
Galavorſtellung ſtatt, zu der Prinz Heinrich 
nachträglich fein Erſcheinen in Ausſicht ges 
ſtellt hat. 

Der Liederkranz Arion in Newyork ver⸗ 
anſtaltete in der Liederkranzhalle eine Abend⸗ 
unterhaltung zu Ehren der Offiziere der 
„Hohenzollern.“ 

Die Zahl der Beſucher der „Hohenzollern“ 
wird bis jetzt auf 15000 geſchätzt. Leider 
wurde von Leuten, die auf irgend ein An⸗ 
denken erpicht waren, mancherlei Unfug ver⸗ 
übt. Das „Journal“ erzählt, daß die Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“ von allzu fanatiſchen 
Bewunderern des Prinzen Heinrich und Re⸗ 
liquienjägern ziemlich kahl geplündert iſt. 
Vorhänge, Gardinen und Teppiche ſeien nach 
und nach in den Beſitz von Freunden des 
Prinzen Heinrich übergegangen, deuſelben 
Weg hätten viele Porzellaugegenftände des 
Schiffes genommen. Dagegen ſeien als eine 
Art Erſatz und vielleicht gar von denſelben 


Perſonen täglich hunderte von Packeten mit 
Geſchenken an den Prinzen Heinrich einge⸗ 
gangen. 

Prinz Heinrich überbringt Kaiſer Wilhelm 
als Geſchenk des Präſidenten Rooſevelt ein 
mit einem Koſtenaufwand von 2000 Dollars 
in Sonderdruck hergeſtelltes Exemplar des 
vom Präſidenten Rooſevelt verfaßten Buchs 
„Die Jagd auf Großwild“. 

Der Kaiſer hat befohlen, daß die „Hohen⸗ 
zollern“ in Newyork noch bis zum 13. März 
zu verbleiben hat. 

Wie der „Münch. Allg. Zig.“ von unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, hat der 
glänzende Empfang, der dem Prinzen Heinrich 
in den Vereinigten Staaten ſowohl von dem 
amtlichen Amerika wie von der Bevölkerung 
bereitet wird, in Berliner diplomatiſchen 
Kreiſen die größte Befriedigung hervorge⸗ 
rufen. Was die Aeußerung des Präſidenten 
Rooſevelt anbelangt, er ſehe mit großer 
Freude dem Tage entgegen, an dem er der 
Gaſt des Prinzen Heinrich an Bord eines 
deutſchen Schlachtſchiffes ſein werde, ſo ſpreche 
viel für die Vermuthung, daß ein derartiger 
Beſuch des Präſidenten auläßlich des Welt⸗ 
ausſtellung in St. Louis wird erfolgen 
können; an eine Reiſe Rooſevelts nach Dentſch⸗ 
land iſt wegen der eutgegenſtehenden Be⸗ 
ſtimmung der amerikaniſchen Verfaſſung nicht 
zu denken, ſolauge er im Amte ſei. 


—ñ— ͤ kV ————— — — — 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Köln, 5. März. Das in der heutigen Auf⸗ 

ſichtsrathsſitzung des A. Schaaffhauſeniſchen 

Bankpereins vorgelegte Gewiun⸗ und Verluſt⸗ 

konto für 1901 weiſt nach Abzug von 2389 470 Mk. 

Unkoſten einen Reingewinn von 6556574 Mk. gegen 

9476739 Mk. im Jahre 1900 auf. Die Aktiva be⸗ 

tragen 302379538 Mk. gegen 327035349 Mk. im 

Jahre 1900. Die Verluſte aus dem Zuſammenbruch 

der Kammgarnſpinnerei „Eitorf“ und aus dem 

Konkurſe der „Rhedereivereinigter Schiffer Breslau“ 

find hierin vollſtändig abgeſchrieben. Der zum 

5. April einzuberufenden Generalverſammlung ſoll 

vorgeſchlagen werden, zunächſt einen weiteren Bes 

trag von 500000 Mk. zur Verſtärkung der innerer 

Rücklagen zu beſtimmen, die ſofort zahlbare 

Dividende für das Aktienkapital von 100 Millionen 

auf 5 Prozent gegen 7%½ Prozent im Vorjahre 

feſtzuſetzen und den nach Abzug der vertrags⸗ und 
ſtatutenmäßigen Tautismen verbleibenden Reſt des 

Reingewinns von 808351 Mk. auf neue Rechnung 

vorzutragen. H j 
teipzig, 4. März. In der heutigen Generals 

verſammlung der Leipziger Wollkämmerei 

wurde, wie man der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt, der 

Verwaltung aus Aktionärkreiſen der Vorwurf der 

Verſchleierung und Vorſpiegelung falſcher That⸗ 

ſachen gemacht. Die Unterbilauz iſt auf 2812671 

Mark angelaufen. Die Verſammlung beichloß, eine 

weite Klage gegen die einzelnen Mitglieder des 

ufſichtsraths und der Verwaltung nicht zu er⸗ 
beben, nachdem das Landgericht die gegen Die 

Auſſichtsräthe der Wollkämmerei augeſtreugte 

Regreßklage aus formellen Gründen zurückgewieſen 


hat. 
Ausland. 

Rom, 4. März. Der König beſichtigte 
heute im Artillerielaboratorium vier chineſiſche 
Geſchütze, welche ihm Kaiſer Wilhelm zum 
Geſchenk gemacht hat. In der Begleitung 
des Königs befanden ſich der deutſche 
Botſchafter, der deutſche Militär⸗ und Marine 
attachs, ſowie verſchiedene Generale und Ar⸗ 
lillerieoffiziere. 


Der Krieg in Südafrika. 
Eine Brüſſeler Depeſche des „Daily Telegraph“ 
theilt mit, Präſident Krüger habe vom General 
Botha einen langen, vom 10. Januar datirten 
Bericht erhalten, der bekräftige, daß die Buren⸗ 
führer und Streitkräfte feſt eutſchloſſen ſeien, die 
Feindſeligkeiten fortzuſetzen. General Botha gehe 
dann näher auf den von ihm für den hevorſtetenden 
Sommerfeldzug aufgeſtellten Plan ein. 


Ba ea 
Brovinziatnachrichten. 

Culmſee, 4. März. (Ju der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung) wurde der Etat 
für das Jahr 1902 in Einnahme und Ausgabe auf 
349000 Mk. feſtgeſetzt. Zur Deckung des fehlenden 
Bedarfs von 105300 Mk. werden als Kommunai⸗ 
ſteuer erhoben werden: 100 Proz. von der Betriebs⸗ 
Reiter, 160 Proz. von der Grunde, Gebände⸗ und 
Gewerbeſtener und 170 Proz. von der Einkommen ⸗ 


ener. 

Culmſee, 5. März. (Die nächſte Stadtverordueten⸗ 
ſitzung) findet am Freitag Nachmittag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a.: Feſtſtellung des 
Haushaltplaus für 1902 und Feſtſetzung der Steuer⸗ 
zuſchläge für 1902 zur Aufbringung des Kommunale 
ſteuerbedarfs. 

Tuchel, 4. März. (Die Verwaltung der hieſigen 
Kreisbaumeiſterſtelle) iſt dem Landmeſſer Bienwald 
aus Danzig, zunächſt probeweiſe, übertragen worden. 

Marienwerder, 3. März. (Die Stadtverordneten) 
wählten heute Herrn Stadtkämmerer Dous zum 
Beigeordneten; Herr Vorſteher Böhnke erhielt 11 
von 28 Stimmen. Es wurde die Einführung einer 
Muſikandomatenſteuer beſchloſſen; für jeden in 
einem öffentlichen Lokal aufgeſtellten Muſik⸗ 
automaten iſt eine Steuer von 10 Mk. jährlich zu 
entrichten. An der ſtädtiſchen höheren Mädchen ⸗ 
ſchule iſt jetzt neben der Direktorſtelle auch die 
Stelle eines Oberlehrers zur Erledigung gekommen. 
Der erſt kürzlich in ſtädtiſche Dienſte r 
Oberlehrer Dr. Seelmann hat ſeine Stellung 
bereits wieder gefiiudigt. Herr Juſtizrath Dr. 
Schrock äußerte Sorgen betreffs der Anſtalt. Des 
Magiſtrat beab’ichtint das Aufaugsgehalt de 
Direktors auf 4500 Mk. zu erhöhen. rt) 

Marienburg, 5. März. (Der Luxuspferdeaßz 7 
in dieſem Jahre findet in den Tagen vom 9. — 
11. Juni hier wieder ſtatt und die damit — 
bundene Lotterie wird am 12. Juni gezogen Di 00 

Dirſchau, 4. März. (Die zütengelberd 
bei der alten Dirſchauer Weichſelbrücke Hat der 


en un RE Van, 
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anderen Landarmenverbandes durch Vermittelung] Kaffe nicht mehr zu haben. Vorausſichtlich findet wird genehmigt unter Ablehnung eines An⸗ 
des Kreiſes von dem endgiltig unterſtiltzungs⸗ noch eine Aufführung ſtatt. trags Wangenheim auf 10 Mk. Zoll und 
pflichtigen Ortsarmenverbande zu erſtatten. Von. — (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird eines Antrages der Linken auf Zollfreiheit 
der Erſtattung ausgeſchloſſen ud die allgemeinen vom 2. März berichtet: Auf dem Holzmarkt e: 2 20, 21 und 22 d ch 
Verwaltungskoſten der Anftalten und die Koſten herrſcht jetzt eine ziemlich feſte Stimmung, Die] Die Positionen 20, 21 und 22 werden na 
der von der Anſtalt ſelbſt bewirkten Beerdigung.“ Umſätze find nicht unbedeutend, und die Preiſel der Vorlage genehmigt. Bei Poſ. 23 (friſche 
— Auch dieſe Vorlage wird ohne Widerſpruch an⸗ gen klöbe und Ei Fe 2 Kartoffeln frei) beantragt Frhr. von Wangen⸗ 
genommen. enklötze und ) : : 
? Ferner wird beantragt, die der Fürſorge des vorhanden. Aus Dentſchland hier eingehende nen Mn Sol, . en Sn 
3 I Hauptverfammlung glei e ag aubeimfallenden in lie nn a e e e 0 de bie Ende f Juli 5 ai e ll, ſoult frei. 
alls am 1. April und zwar im Geſellſchaftshauſe en Epilept en in einer neu zu errichten⸗]Holzgattungen höher fin ji A 8 5 3 ei: 
in i arg a gr ne oa r ge Aeg Toner le ee a i id de Nach längerer Debatte wird der von Graf 
n 238 ärz. (Vermächtuniß.) er] Epileptiſche in Wormditt gegen ein egegeld größerer Begehr zu konſtatiren iſt. ichen⸗ 8 : 5 
Ehrenbürger unſerer Stadt, N frühere Kaufmann von 300 Mk. für Kopf und Jahr unterzubringen] und Kiefernſchwellen finden Abnehmer zu guten d e Be 155 
Herr Rehau hat der Stadt 150000 Mk. vermacht. und die als Zuſchuß für die Heil⸗ und Pflege- Preiſen. Ju der abgelaufenen Woche wurden aus] die ausländisch K ee 
Nur bat die Stadt an einige Perſonen, die Herr auſtalt für Epileptiſche zu Karlshof bei Raſten⸗ dem Weichſelgebiet 3500 feine Baußölzer (400 angenommen. Bo). 25 (Zuckerrüben friſch 
N. i hat, bis zu deren Tode kleine jährliche burg eingeſtellte Summe auch für die Unter⸗ Kubikfuß) zu 68 Pf. pro Kubikfuß franko Schulitz frei, getrocknet 1 Mk.) wird angenommen. 
Meg zugeben 2 bringung katholiſcher Eplleptiſcher in Wormditt nach m. ge der elertriſcen Ein Antrag Wangenheims friſche 50 Pf., 
an denen ane bnpesſel n Grete Dat der n ee e Straß en bahn.) Seiten Abend in der aıien wird abgelehnt. Poſ. 26, die vorigen friſch 
baben erger Sängerverein beſchloſſen. Bis jetzt Mit dem Kuratorium des katholiſchen] Stunde eutgleiſte auf der Strecke nach Mocker| frei, getrocknete 2 Mk. wird angenommen, Die 
abet ſich 68 itglieder zur Theilnahme an der[ Mädchen⸗Rettungshanſes in Grandenzſ am Militärkirchhof ein Wagen der Straßenbahn] Kommiſſion beſchloß morgen ihre Eutſcheidung 
rt gemeldet. ift von der Provinz ein Vertrag geſchloſſen worden, infolge Nachläſſigkeit des Wagenfübrers, der über die Sitzungen während derReichstagsferien 
ve dulgsberg, 3, März. (Zum Andenken an den] durch welchen das Kuratorium ſich verpflichtet angetrunken war. Die Paſſagiere bekamen einen e über die bon den Abgeordneten & 1 
Bigtorbenen Oberpräfidenten Grafen Wilhelm hat, die ihm von dem Laudeshaup mann zu über⸗ tüchtigen Schrecken, es ging aber ohne Verletzung ſowie über die von den Abgeordneten amp 
ismarck) ſoll anf Beſchluß des oſtpreußiſchen] weiſenden katholiſchen ſchulpflichtigen Mädchen, ab. Der Wagen erlitt einen Axenbruch. und Kauitz angeregte Frage der Diäten für 
kopinziallandtages ſeine Marmorbüſte im Wandel⸗ deren Unterbringung zur Fürſorgeerziehung dem — (Gefunden) im Straßenbahuwagen ein] Kommiſſionsmitglieder für die Zeit der 
FH 25 Landeshanſes Aufſtellung finden. Pro⸗ rd e e And be Be 8 . 8 Ferien im Plenum zu treffen. Der Vor⸗ 
Rei ir iren. ettungshaus aufzunehmen u id bereits 3 en; i g a b x 5 7 
Agb erg, 5, fee (Eine nette Ueber⸗ Mädchen dorthin überwieſen worden. Das Kura⸗ Eulmerſtraße drei Portemonnaies ohne Inhalt. ſitzende theilt mit, daß der Präſident des 
raſchung iſt der Bürgerſchaft) zutheil geworden] torium läßt unn einen Erweiterungsbau der An⸗ Näheres im Polizeiſekretarigt. . Reichstages die Frage bereits erwäge. 
urch die Feſtſtellung, daß das letzte Geſchäftsjahr] ftalt ausführen, deſſen Koſten ſich auf rund 43000 — ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ Rom, 6. Dezember. Als geſtern Abend im 
r Kommune mit einem netten fetten Defizit von] Mark belaufen. Der Provinzialausſchuß erſucht wahrſam wurde 1 Perſon genommen. Kaſino zu Monte Carlo das Spiel in vollem 
rund 300000 Mk. abſchließt, deſſen Deckung nun den Provinziallandtag, ihn zu ermächtigen, dem (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der] Gange war, erſchoß ſich mitten im Saal ein 
en Stadtvätern einiges Kopfzerbrechen macht. Vorſtande des Rettungshauſes als Beihilfe zu den Weichſel bei Thorn am 6. März früh 1,66 Mtr.] eleganter Fremder, deſſen Leiche noch nicht iden⸗ 
an befürchtet eine erhebliche Erhöhung des Baukoſten ein zinsfreies, mit 2 Proz jährlich zu über 0. ; : a tiſizirt werden konnte. 
Rommunalſtenerzuſchlages für das kommende Jahr. amortiſtrendes Darlehn von 10000 Mk., rückzahl⸗ Aus Warſchau wird telegraphiſch berichtet: Odeſſa, 6. März. Die Schifffahrt zwiſchen 
— . — — 90 bei 8 n ud Er ——.— heute 2,03 Mtr. (gegen 1,86 Mtr. Odeſſa und den Donauhäfen iſt eröffnet. 
währen und die zur Bereitſtellung dieſes Darlehns] geitern). 8. ; 
26. weſtpr. Provinziallandtag. erorderlihen nne Dun e i aus en egen 5 Aiden gehn von Seri i e d ee 
=, vinzialhilfskaſſe gegen 4 Proz. Zinſen un ros odgorz, 5. März. (Auszahlun u Servis⸗ . 2 
Die hentige zweite Wünar f z 3 Amortijgtion entnehmen zu dürfen. — Der und Verpflegungsgeldern.) Dieſenigen Quartier delegirten Wolmaraus und Weſſels als 
mittags mit der Vorlage des Berichts des Provinziallandtag ertheilt auch darin feine Zu⸗ geber, welche Servis⸗ und Verpflegungsgelder pro Privatleute. Später wurden die Delegirten 
ſtimmung. 5 2 1901 noch zu erhalten haben, werden laut Bekannte vom Präſidenten Rooſevelt als Privatleute 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung iſt eine] machung des Magiſtrats vom heutigen Tage auf⸗ a imerkſ N 
Vorlage des Herrn königl. Kommiſſars betr. die gefordert, die Beträge unter Vorlegung der empfaugen. Er hörte ſie aufmer ſam au un 
Wahl der bürgerlichen Mitglieder und Auartierbillets am 6. und 7. d. Mis. in Empfang erklärte alsdann, die Vereinigten Staaten 
un en in den biken per 20, 21 . ud . 2 Lig fer Thorner Niederung, ö. Mürz (indes⸗ bunten und wollten ſich in den Kampf nicht 
74. Zufanteriebrigaden. Es wurden für die vier mord.) Auf Anzeige des Gendarmen war geſtern einmischen. 2 CAR 
i i r ählt: tel ei reichts 5 ; schi Cleveland, 5. März. Se. Königl. Hoheit Prinz 
d. Dr. Ker „Thorn tritt gleich dem Vor⸗ Brigaden folgende vier Mitglieder gewählt: Bür-| eine Gerichtskommiſſion in Gurske erſchienen, um _ nr. cc . a Pri 
3 fur ei Hebung des ft ana dae daß en p eine Bektion 5 55 Adee e „„ßßFFF — 
i j er ’ n . zune : F 1 r E R BANN - 
ie ee De e a Bürgermeiſter Hempel Als Stellvertreter wurden der Wirthſchafterin Auna ante 1 e bein ſammelt, als der Zug des Prinzen Heinrich ein⸗ 
Praudenz verlegt werde. Landeshauptmann Hinze gewählt die Herren Oberſt a. D. Hertell⸗Thorn,] Beſizer Johannes Sch. in Stellung iſt. Das traf. Der Mayor erhielt die Einladung, den Wagen 
ſage die Grill er vorgebrachten Wünſche] Hauptmann a. D. Dulg-Dliva, Hauptmann d. L.] Kind iſt am 21. Januar d. Js. geboren und ſoll] des Prinzen zu betreten, um ihm den Wille 
n ie Erfüllung der vargebrachten ide, Gilgendorff Mariendurg und Gutsbeſitzer er Mutter gleich todt ſen fein, kommensgruß zu entbleten. Der Prinz lehnte es 
nach 5 zu ann, Belt 5 5 Koblich⸗Neuhof. Nut des Entdindnng 723 die Mutter das Kind ab, zur Menge zu ſprechen, weil ſein Hals etwas 
Arten Etat ein neuer Dezernent gefordert werde. te die Berathung der 14 tale ) en 85 
bier er giebt aber au bedenken, daß wenn man zu a mache ohne Debatte e neben . 5 5 . ie: Alg und es a table (Ohio), 5. März. Se. Königl. Hoheit 
r pülrfte, und in erg weniger Morgen beginnt die Verhandlung bereits um er iſt . . Prinz Heinrich iſt vormittags 10 Uhr 35 Min. 
a auen . erſter 8 gr een 2 
ſollten doch Sekundärbahnen erbaut werden. Abe 10 Uhr vormittags. (Dauz. Ztg.) worden. Die Sektion der Kindesleiche ſoll er⸗ bal e ſetzte nach kurzem Aufent 
edc at r e . 10 6 een uno Hein Erie, 5. März. Der Zug mit dem Prinzen 
Bee bu ebeuto age behandelt een, Lokalnachrichten. Tod urch Veiſtickuug eingetreten iR. N Heinrich traf vormittags 11¼ Uhr hier ein und 
— — — — — — — —— — 


ie Land i 5 : 2 ä nahm einen Aufenthalt von 5 Miunten. Die 
Melno neee diesen . eis überaus zahlreich am Bahnhof augeſammelte 


— litäriſche onalverände⸗ 0 $ = a . ; Ban 
—— 9 ‚nor bat gegen ihn erhebliche Bedenken 2 11 Ein biehnes Vine bat die Meldung ge Mannigfaltiges. Menge brach in Hochrufe aus. Der Prinz erſchien 


bracht, daß auch der Kommandant von Thorn, Herr (Die Matroſen der „Hohen- am Fenfter und grüßte die Menge. a 
Oberſt v. Loebell ſeinen Abſchied eingereicht habe. zollern“ und der „Free 8 und.“ Bringen Bel ah EB et Nor 
Dieſe Meldung iſt nach uaſerer Info mation „icht Eine ergötzliche Geſchichte von einigen Mas hier eingetroffen. 5000 Menſchen hatten fi) auf 


Nuri bern danch ne irland. Alterns: f roſen der „Hohenzollern“ und dem „Freeſdem Bahnhofe eingefunden und bereiteten dem 


Nach einer kleinen Bauſe wurden die bean er die Abſicht, demnächſt ſeinen Abschied zu erbi Lunch“, d f rikani ivthe [Bringen ſtürmiſche Huldigungen. 
. 2 tten, Lunch em in deu amerikaniſchen Wirth 1 5 
fragten Gehaltserböhnmngen für den Kuftos|da ihm elt dem Herbſt ärztlicherſelts ede An⸗ ſchaften üblichen Gratisimbiß, wiſſen die 5 mil i 5. m Seh 5 ne 
ſtreugung und Reiten verboten worden ift. Dies Newyorker Zeitungen zu erzählen. Am einrich iſt nachmittags 2/ Uhr hier eingetroffen 


. 9 und am Bahnhof von dem Mayor begrüßt worden. 
feine Pferde zum Serkauf gesellt De v. Loebell[ Abend nach der Ankunft in Newyork hatte] Eine zahlloſe Menge hatte ſich am Bahnhofe und 


— Berfonalien.) Der Landrath v. Puttkamer faſt die Hälfte der Mauuſchaft Landurlaub, in der Umgebung deſſelben eingefunden. Nach 


in Kolberg iſt zum Regierungsrath ernannt worden. und ein halbes Dutzend Matroſen, ſtramme einem viertelſtündigen Aufenthalt brach der Bring 
Seine Verſetzung in einen anderen Wirkungskreis] Jungen von der Waterkant, benutzten ihn, act h ler, 6. ez. Prinz Heinrich ift 


ſoll bevorſtehen. um mit der Hochbahn nach dem Batterie⸗ PER 
Der Strafauſtaltsdirektor v. Wolff in Krone . 8 ; geſtern Abend kurz nach 8 Uhr hier einges 
2. B. ift in gleicher Amtseigenſchaft nach Luckan park, der änßerſten Spitze der Manhattau⸗] troffen und reiſte nach 20 Minuten Aufent⸗ 
verjeßt worden. ” infel, zu fahren. Von dort bummelten fe] halt nach Syrakus weiter, wo er 10,50 Uhr 
iſt der Bone en Bent den Broadway hinauf nach Park Row, eintraf. Der Bürgermeiſter begrüßte den 


— (Perſonalien von der S 5 unterwegs die himmelauragenden Wolken⸗ Pri i 

Lehrer Wagner in Gurske, reis Chor, 5 1055 kratzer anftaunend, und gelangten ſchließlich e — 7 7 8 . uf dis 

Provinzialſchulkollegium zu Danzig zum 1. April nach der Bowery, Newyorks fidelſter Straße og P 

a seher 10 F zu] Jede Muſikhalle wurde dort beſucht und ob. 2 ın Thorn. 
r.⸗Friedland einberufen. : 3 P. ͤ ͤ— * 
Abgang der Poſt nach Peuſau, gleich man fie vor der Bowerh gewarnt Leles tarnen dene. 16. W. Md 


Schillno und Leibitſch) Vom 10. März ab hatte, legten die von der „Hohenzollern“ 2 
werden die Kariolpoſt nach Benfan anftatt um 7% [doch keine Schen an den Tag. Schließlich] Tend. Fondsbörse: 


„ ee ig eenet betraten fie, müde von dem Sehen, ein] Muhftice Banknoten v. Naſſa 216 60 21660 
anftatt um 86 bereits um 7 von hier abgelaſſen] Reſtaurant, um ſich an einem Glaſe Bier Seeber Pantaplen x 8 8530 
werden. zu laben. Als einer von ihnen den Luuch⸗ Brei I Nonſols 5 / . . 1 92-90 | 92-75 


enſionirte Eiſenba 5 i 
pro nu e huſchaffner Marx hierſelbſt 
Danzig, 5. März. (Bieuenwirthſchaftliches.) Der 
bienenwirthſchaftliche Gauverein Danzig hält am 
1. April in Prauſt feine Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht: Bericht des Vor⸗ 
der ue das een ber 

N nuenzucht, Be Braun er Lehr⸗ 
kurſe, Ausſtellung, Wanderlehrer. Der Gauverein 


Provinzialausſchuſſes über die Verwaltung 
und den Stand der Angelegenheiten 
es Provinzialverbaudes im Rechnungs⸗ 
jahre 1901. Es entſpaun ſich darüber eine kurze 
Debatte, Abg. Peterſen⸗Brieſen gab zunächſt 
rläuterungen beziiglich der Unterſtützung des 
S2 von Kleinbahnen ſeitens der Propinz. 


Für 
More, die in Prauſt neu zu errichtende 
0 ge hat bekanntlich die weſtpr. 
agt in HR tragt. Die Landwirthſchaftskammer 
it ge Begründung ihres Geſuchs: Schon 
uten raumer Zeit babe ſich der Mangel an 
A +» geſchultem männlichen Molkereiperſonal 
n das Molkereiweſen in der Provinz fühlbar 
macht. Die Molkereien der Provinz ſeien beim 
Diane von derartigem Perſonal lediglich auf 
von apderen Provinzen angewieſen und erhielten 
rt ele naturgemäß entweder nur minder⸗ 
es Noir rüfte oder müßten für die Beſoldung 
als die Nelkert sen erheblich mehr uppen zie 
er übrigen Provinzen. Die 
men ammer ſei ne zu dem Eut⸗ 


— Abtrennung der Poſtagentur Neu- tiſch mit begehrlichen Augen muſterte und iſche Konſols 3¼%— 102 00 102.00 
a rapie vom Bokamt Detloticin, Jom ſich überlegte, ob feine Löhnungserſparniſſe] Breuhiihe Keuſols % 1 : 1102 90 102 00 
0 
| 


, , Ngenulh 


echnungsleaung von dem Poſtamt in Ottlotſchin forderte der Wirlh ihn auf, nur zuzugreifen Deutſche Neichsauleſhe %% Ig = 
abgezwelgt und dem zum Bezirk der kaiſerlichen es koſte nichts. Jan Maat ließ ſich dies 5 pr. kae, nen 5 92793295 
Oberpoſtdirektion in Bromberg gehörigen Boftamt| nicht zweimal ſagen, bepackte ſich einen] Poſener andre 3% . | 99 10 | 98-90 


b 
En zu erbauen, Es follen jährlich ſechs bis acht 
— leruen müſſen. und 12 Hofpitanten (ſpätere 


olkereiverwalter), die ſchon ei im N : M 
e "gehörig und bramte Dann feinen] une gratpnegs Arien 1053 | 0 
N Unter, Der Proviusiglausſeguß beantragt, zu fahrt Gr⸗Morin-Nengrabia im Auſchluß an die Kameraden die frohe Botſchaft. Selbſt⸗ Falz. 55 He Ie 
Vetrag bob 1800 Wer als Bibi e ber auchn den] Kariolpoſt Argenau⸗Gr.⸗Morin-Louiſenfelde ver⸗ verſtändlich zögerten auch dieſe keinen Angen⸗ lulieun che Rente 4% . B 10100 
2 Fransſetung zu bewilligen, daß n bunden. Zu demfelben Zellpunkt wird das Forst. blick ſich zu verproviantiren, und es währte] Nımän. Meute v. 1894 4% 84 90 | 84- 


haus 28 75 aus dem Land beſtellbezirk des Poſt⸗ nicht lange, da war der Tiſch ſo blank, wie Diskon. Kommandit⸗Authelle 193 75 1194 80 


etragende mit einem mindeſteus gleich Hohen | amts in Oltlotſchin in denjenigen der Poſtagentu . Berliner⸗Str 5 
Sb ergurerftügen werde. — Abgeordneter von in Gr.⸗Morin verlegt. 5 Voftagentürſ das Deck der „Hohenzollein“ nach einem e eee 107 —00 16499 
ne erhöpin beantragt, die Denn auf 2000] — (Die Vereinigung mehrerer Badete)| Waſchtage, zum Gaudium der Gäſte und aurahüͤtte⸗Aktien 205 —50 201 —90 
n ee n BRars I Imeren Benin | U Ontehen Dep Mirbes, Der el 1 ser Mor, Seianitiäg; [1080 104-0 
500 (let Befürwortung des Provinzialaus⸗ Verkehr u t geſtattet. . iin Inneren dentſchen nehmendes Weſen“ nicht erwartet hatte. Thorner Stadtauleihe 3% / — = 


3 .Q . ns 
— (BurAusbildung von Lehrſchmiede⸗ = nn ee 5 9460 3510 


meiſtern) an der Lehrſchmiede von Char⸗ i 
lotteuburg beginnt der nächſte K 3 Montag d Neueſte Nachrichten. Br 4655 |160 -25 
2. Juni. Anmeldungen find Ay Direktor des Inſterburg, 6. März. Die „Oſtd. Volksztg.“ 5 FR . 2 ee 


Juſtitnts. Herrn Qberroßarzt a. D. Brand in Ehar⸗ meldet: Unter dringendem Verdacht des 1 i — 
5 . 1 Roggen Mai 148 —00 1147—50 
lutte e handene er de und Tele⸗ Giftmordes, begangen an ihrem Schwieger⸗ . 14700 1146-25 
raphenaſſiſtenten, Ortsverein Thorn.) vater, dem Allſitzer Dombrowski, wurde r n Er Loldakd inaf 4 pgt 
Die Monatöberiomullnng, 3 findet am geſtern Abend die Beſitzerfran Dombrowski Pripat⸗Pistont 100 bt. Senden dee Bi t. 
ee die deere li ee geb. Gemmat im Wilhelmsrode verhaftet.“ Berlin, 6. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
1 gen] Die Sektion der Leiche hat Phosphorver⸗ 34.80 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50 er loko —— Mk. 


zur Berathung. 
(Getreidemarkt.) 


inzial Kl 
Dem m tsschuffes beſchloſſen. 
Iko wd Orltand des Ret = ng 75 auſes zu 
dem Probi, welchen 1882 über die Aufnahme 
Weed Aten kiuder eiae zur Zwangserziehung 
e 
rat a! e uenankoſten gewährt. 
ausſchuß u Heimabr Entſcheidungen des Bundes⸗ 
ben dem g 11 weſen beantragt der Provinzial⸗ 
Wohnſit der N des Reglements zur Aus⸗ 
ee Jie 
A „Für re Ju n der 
\ Frauen Ip folgende Faſſung zu neben: 


zur 


— (Die Friedrich Wilbelm⸗Schützen⸗giftung vom Genuß abgeſchabter Phosphor⸗ une 7 185 — 
brüderſchaft) hält morgen (Freitag) Abend | Hol rgeben. Zufgor 8 dn 1 
Al a ihre ene e aD ug der 0 Berlin, 6. März Die Zolltarifkommiſſion 2 ³˙˙wAA——— 1 e: — 

ufuahme neuer r wird von den . 35 N m 

em weſtpreugzl itez welche in der Provinz Weſt⸗ nungsreviſoren Bericht ber das verfloſſene Ge. des Reichstages nahm Poſ. 18 (Rotbkleeſaat. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Auel 100 rens bungs-Wopufis haben, find schäftsjahr erftattet werden, außerdem werden ver | Weißkleeſaat und andere Kleeſaaten, Zoll] vom Donnerftag den 6. März, frilh 7 Ubr. 
\ erwachſ ab die fleandarmenverbande vom 1. ſchiedene andere interne Angelegenheiten die Sitzung. 5 Mk.) nach der Regierungsvorlage an und Lufttemperatur! — 1 Grad Celſ. Wetter: 
iusbeſ eue Koſten der Ektoften, ſowie etwaige ihm!] beſchäftigen. lehnte mit 13 gegen 11 Stimmen einen Ans bewölkt. Wind: Südweft. 
C/ / 
' ernahme } ma ? s . 5 25 
4 rftigen aug Dem Veztrre eines berfauftem Haufe kattnhen: Bickete find aue der 10 Mt. forderte. Poſ. 19 (Srasſaat 2 Mk.) Celſius. 


Nach langem, jchwerem & 

Leiden entſchlief ſanft mein 
lieber Mann, unſer guter, 
unvergeßlicher Vater und 
Bruder, der Gaſthofbeſitzer 


Ferdinand Beidatsch, 


Dieſes zeigen ſchmerzer⸗ 
füllt an g 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Stewken, 5. März 1902. A 
Die Beerdigung findet 
Freitag den 7. März er., 
nachmittags ½4 Uhr, von 
der Leichenhalle des neu⸗ 
ſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Folgende 


Bekanntmachung. 


anſtalt, 


Bekanntmachung. 


Durch Urtheil des unterzeich⸗] 


heutigen 


neten Gerichts vom 
Namen 


Tage iſt der auf den 


Erna von Logs lautende Depot⸗ 
ſchein der Norddentichen Kredit⸗ 


Filiale Thorn, fiber 
425,10 Mark ffir kraftlos erklärt. 
Thorn den 3. März 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Heffenlliche Serleigerug, 
Freitag den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde vor dem Königl. Landgericht 
ee bekannten Auktionsſtelle hier⸗ 

ſelbſt: 


1 langen Spiegel mit Ken⸗ 


ole, 
1 Sophatiſch, 
1 Vertikow, 
1 Nachttiſchchen, 
1 Teppich u. ſ. w. 
zwaugsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 5. März 1902. 


Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Oefftalſſche Verfeigerung. 


Freitag den 7. d. Mts., 
mittags 12 ½ Uhr, 


Der nächſte Kurſus zur Aus- werde ich bei dem Arbeiter Lewan- 
bildung von Lehrſchmiedemeiſtern dowaki, Jakobs-Vorſtadt, Schlacht⸗ 


an der Lehrſchmiede zu Charlottene 
burg beginnt am Montag den 2. 
Juni d. Is. 

Anmeldungen find zu richten an 
den Direktor des Juſtituts, Ober 
roßarzt a. D. Brand, zu Char: 
lottenburg, Spreeſtraße 42. 

Marienwerder, 21. Februar 1902. 
Der Regierungs⸗Präſideut. 

wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn den 4. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sämtliche Lieferanten und Hands 
werker, welche noch Forderungen au 
ſtädtiſchen Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die Rechunugen ungeſäumt, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. April 1902 
einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Er⸗ 
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdaun der vertrags mäßig feſt⸗ 
geſtellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden. 

Thorn den 3. März 1902 


Der Magiſtrat. 2 
Bekanntmachung. 


Au Erlegung des Beitrags für den 
Einkauf erkrankter Dienſtboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge⸗ 
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab⸗ 
meldung erfolgt iſt. 

Thorn den 4. März 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Banuunter⸗ 
nehmers Karl Pansegrau in 
Podgorz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke ſowie zur Au⸗ 
hörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf 


26. März 1902, 


vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte, hierſelbſt, Zimmer 22, be⸗ 
ſtimmt. 
Thorn den 1. März 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Lonzyn be⸗ 
legene, im Grundbuche von Lon⸗ 
zun, Blatt 129, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 


vermerkes auf den Namen des 
Johann und der Katharina, geb. 


Styrbieka-Dynass'ſchen Ehe- 
leute eingetragene Grundſtück am 


15. Mai 1902, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — eingetragen 
in Artikel 181 der Grundſteuer⸗ 
rolle von Lonzyn — umfaßt 153,70 
Fe Acker mit 5,42 Thlru. Reiner: 
rag. 
Thorn den 26. Februar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, 2. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver 


hausſtraßze, neben dem Gaſthanſe des 
Herrn Makowski: 
1 neues Kleiderſpind, 
1 neues Vertikow 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 5. März 1902. 
Bendrik, 
Gerichts vollzieher. 
Junges, gebildetes Mädchen ſucht 
zum 1. April er. Stellung als 


Stütze der Hausfrau. 


Gefl. Angebote unter E. 850 an 
die Geſchüftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Junge Mädchen, 
welche die Damenſchneiderei nach 
akademiſcher Zeichenmethode erlernen 
wollen, können ſich melden. 

Anna Hanke, Baderſtraße 4. 

Eine perfekte Schneiderin ins Haus 
kann ſich melden Bäckerſtr. 47, I. 


Junges Mädchen 


kann in einem beſſeren Reſtaurant die 
Küche erlernen. 
W. Schulz, Mellienſtr. 113. 


Ein Mädchen 
für Küche und Haus geſucht zum 15. 
April. Schloßſtr. 1. 


Ein Mädchen zu einem Kinde 


für den ganzen 
Tag kaun ſich melden bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Cine anſtändige Aufwärterin 


kaun ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37. 


Tüchtige Aufwarteirau, 


von ſofort geſucht. Zu e U 

der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine janbere Aufwärterin kaun 

ſich melden Brückenſtr. 4, II. 


Aufwartemädch. verl. Brückenſtr. 16, III. 


Ein Bauſchreiber, 


welcher mit den Arbeiten im Bureau 
einer Kreisbaninſpektion vertraut iſt, 
wird alsbald zum Dienſtantritt ge⸗ 
ſucht. Meldungen unter Beifügung 
von Zeugnißabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche ſind an den 
Unterzeichneten zu richten. 
Brieſen den 4. März 1902. 
Hötel Schwarzer Adler, 
Goldbach, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Tühfige Stellmacher 


(Rad macher) ſtellt ein 
Rose, Stewlen, 
am Haupfbahnhof Thorn. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
Gustav Weese. 
Suche für mein Kolonialwanrene und 
Deſtillationsgeſchäft per J. April 
ein Lehrling. 


E. Willimczik, 
Leibitſcherſtraße 31. 


Lehrlinge 
ſtellt ein O. Marquardt, 
Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 
Jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener 


verlangt per 15. März O0. Scharf. 


Pribat⸗Darlehne 


hat zu vergeben L. Posner, Berlin 
G., Grünſtraße 19 (Rückvorto.) 


290000 Mk. 


auf ein ſtädt. Geſchäftshaus mit ca. 
8000 Mk. Ertrag und mit 89000 
abſchließend, ſofort geſucht. 

Angebote unter A. Z. G. II a. d. 


ſetzungshalber ſogleich zu vermielhen.! Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Auf ein hieſ. Grundſtück in 
Fallerbeſter Geſchäftslage mit 
Läden, herrſchaftl. und Mittel⸗ 
wohnungen, alles vermiethet, [8 
4 werden per ſofort reſp. 1. April er. WB 
1518 000 Mark 

auf 5 Jahre geſucht. Miethen @ 
12000 Mark. Bisher einge⸗ 
tragen 112 000 Mark. Angebote; 
bis zum 15. d. Mts. unter 8. 
K. D. 58 an die Geſchäftsſtelle f 
dieſer Zeitung. N 


zur 2. Stelle hinter 18 000 Mark per 
„April geſucht. Grundſtück bringt 
3250 Mark Miethe und hat 53 000 
Mark Fenertaxe. Augebote an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung unter 880. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
à 5% auf einem ländlichen Grund⸗ 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Angebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


56000 Mark 


auf nur ſichere Hypothek zu vergeben. 
Aug. erb. u. P. P. 10 0 i. d. Geſch. d. Ztg. 


3000 Mark 


zur ſicheren Hypothek zu vergeben. 


Nähere Auskunft ertheilt Töpfer⸗ 


meiſter Kuczkowski, Gerberſtr. 11. 

2700 Mark, auch getheilt, anf 

1ſtellige Hypothek zu vergeben. 
Mocker, Waſſerſtr. 6. 

Mein Mocker, Lindenſtr., belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus Wohnhaus; 
nebſt 3 Morg. Gartenland, & 
bin ich willens zu verkaufen. Sir 
Zu erfragen bei N 


Baczmanski, 
Thorn, Maurer-Anıtshans. 


Meine Grundſtücke 


(Miethshäuſer), zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, mit unkündbarer Hypothek, 
günſtig zu verkaufen. 


Rehgag, Mocker, Mittelstr. 3. 


Gortenland für Gemüſcbau 


mit circa 20 Obſtbäumen ſogleich zu 
verpachten. Näheres darüber 
Coppernikusſtr. 18, pt. 


Sehr gute Brotſtelle. 


In einer lebh. Stadt Weſtpr. iſt ein 
flottes Geſchäfts⸗Grundſtück (Material-, 
Kolonial-, Deitillations- u. Kohlen⸗Ge⸗ 
ſchäft) m. großer Ausſpannung wegen 
Kraukheit des Beſitzers zu verk. Ka⸗ 
tholiſche und polniſchſprechende Käufer 
bevorzugt. Z. Uebernahme 20 000 Mk. 
erforderlich. Anerb. unter B. E. 50 
bell. Marienwerder Apr. erbeten. 


A 


Dom. Neugrabia verlauft: 


u br. Wallach, Oldenbg., 6 Jahr 


alt, Karoſſier, ſehr flott, 1,76 cm 
groß, für 1200 Mk. 

1 ſchw. Wallach, Oldeubg., 6 Jahr, 
2 Jahr als Wagenpferd gefahren, 
1,72 groß, für 800 Mk. 

Beide zuſammen gefahren. 

1 Reitpferd, br. Wallach, 9 Jahre 
alt, 1,64 groß, für 750 Mk., mit 
ſehr leichten flotten Gängen für 
ſchwerſtes Gewicht, für 750 Mk. 


Ein böſer, wachſamer 


Kettenhund 


iſt zu verkaufen 
Mocker, Bergſtr. 41. 


) 


20 Fach 4 fl. eichene, guterhaltene 


Doppelfenſter, 
beſchlagen und verglaſt, ſowie mehrere 
verpaßte einfache und Doppel⸗ 
fenſter ſtehen zum Verkauf bei 

A. Klaus, Culmer Chauſſee 49. 


Ein gebrauchter 6armiger 


Gaskronlen 


(Auerlicht) zu verkaufen. Näheres beim 
Schuldiener Glonowski, Hoheſtr. 13. 


Ein eleganter, faſt neuer 


Krankenfahrſtuhl 


billig zu verkaufen. Gaxtenſtr. 20. 
—— —̃—j—u 
Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


zu verlaufen Gerberſtr. 18, It: 
7 fajt uene Kinderwagen find 
billig zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher Markt 18, IV. 
100-150 Zentuer Hen ſind zu 
verkaufen. 
Wisniewski, Wygodda b. Thorn. 
Ein nur wenig benutztes 
Herrenfahrrad 
zu verkaufen Breiteſtraße 16. 


Speicher, 


3 Schüttungen, je 140 qm groß, ver⸗ 
miethen Hugo Hesse & Go,, 
Unterm Lachs. 
Parterre⸗Wohnung im Garten, 
beſt. aus 3 Zimm. nebſt Zubeh., zu 
verm. Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


Suche per ſofort einen tüchtigen jungen Mann, 


der ſich als 

Reiſender mg 
für Land⸗ und Stadtkundſchaft eignet und mit der Zi⸗ 
garreu⸗ und Weinbranche gut vertraut iſt. Bevorzugt 
werden ſolche, die ähnliche Stelle bekleidet und in 
hieſiger Umgegend bekannt ſind. 
Angebote unter Nr. 200 an die Geſchäfts. 


ſtelle dieſer Zeitung. 
bra, 
Thorn 


N 
neben dem kaiserl. Postamt. 
Gegründet 1854 gegründet. 


Tuchlager, 
Herren-Moden nachı Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Frühjahr u. 
Sommer in allen Preislagen. 


++ 
Bauhölzer 
| 3 
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, forie B 


Fuſtleiſten, Kehlleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und 
Rundſtäbe ꝛc. in ſanberer Ausführung, 5 


Lohnſchnitt 


unter ſorgfältigſter Holzausuutzung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen auf meinem Dampfſägewerk, 


Ausführung 


5 kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen i 
und Gutachten ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 


L. Bock, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


The Berlitz Schoolof 


Languages. 


Altstädter Na 8, III. 


Sonnabend den 8. März 
um ½ 9 Uhr abends: 


Probestunde gratis. 
Frauzäſiſche Sprache 


für Anfänger. 


Donnerſtag den 13. März 

um 8 Uhr abends ; 

fängt der franzöſiſche Kurſus für junge 
ente an. 


Wöchentlich zwei Stunden. 
Preis monatlich 11 Mark. 


Eliſabethſtr. 16, 


1. Etage, iſt ein geräumiges, helles 
Vorderzimmer, welches ſich ſeiner guten 
Lage wegen auch zu Geſchäftszwecken 


eignet, vom 1. 4. zu vermiethen. 
2 Wohnungen, 


3. Etage, renovirt, je 4 und 2 Zimmern 
nebſt Kabinet, Entree und Zubehör zu 0 
vermiethen Gerechteſtraße 5, I. 


Balkon⸗Woßnung, 


14 Zimmer, Entree und allem Zubehor 
vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
Mellieuſtr. 74, im Laden. 


Albrechtſtraße 6 
5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von ſofort zu verm. 

Näheres Portier Östreich, 
Albrechtſtr, 6, part. 


I Altſt. Markt 29 


iſt eiue Wohnung, 2. Etage, zum 
1, April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 
Eine freundliche Balkonwohnung, ö 
1. Etage, 3 Zimmern 2c., beſonderer | 
Umſtände halber zum 1./4., auch ſpäter | 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Gartenſtraße 18. 
Vorder⸗Wohnung, renovirt, 3 | 
Zimmer, Kabinet, Entree, zu ders | 
miethen Seglerſtr. 7, I. 
Gartenwohnung, beſtehend aus 2 
Zimmern nebſt Zubehör u. Veranda, 
iſt zu verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


P. Begflon, Thorn, 


Teisphon - Neustädter Markt 20. Besten. 
Offerire zur Fastenzeit: 


Prima Räucherlachs, täglich frisch, Astrachaner Kaviar, 
„ Kieler Bücklinge, „ „ grosses, graues Korn, in Dosen mit 
„ echte Kieler Sprotten, „ Schlüssel, Netto 1, ½ u. ½ Pfund. 
„ ganz starken Räucheraal, „ Prima Elb-Kaviar, mild gesalzen. 


Neunaugen 


in Dosen zu 10, 15, 30 und 60 Stück in verschiedenen Grössen und Preislagen. 


Ohristiania-Anchovis, 


anerkannt vorzügliche Waare in Gebinden und Gläsern. 
Appetit-Sild. — Russische Sardinen und He ngs-Marinaden. 
Aal und Lachs in Gelée, in Dosen zu ½, /, / u. ½ Liter Inhalt. 
Holländische Sardellen. 
Frauzösische u. portugiesische Oelsardinen. 


anf dem Wege von Gerſtenſtr 6 nach 


Krebskonserren. — Nordseekrabben. — Hummern. Manerſtr. 65 ein Etui mit braunem 
Ii 2 { glattledernem Deckel, deſſen Innen 
Grosse Auswah In asesor en. ſeite einen Kalender von 1901 zeigt: 
; Ferner: Die eine Fachſeite des Etuis enthiell 
e III 40 per Pfund. 2 Hundertmarkſcheine, die andere Ver⸗ 

5 IV 20 2 


Backobst I 80 S per Pfu 
II 60 2 


2 2 2 ſicherungsmarken, Quittungen, Viſiten⸗ 


Prima ſeidefreien 3 Mt, Dominium Rosenberg karten ꝛe. Außerdem Br 5 
Sekunda-Rothklee, 40—45 verkauft vorzüglichen graues Notizbuch. Gegen gutt 
Weißklee 0 60 5 Belohnung abzugeben bei 
3 h k \ ih | Jakubowski 6, I 
Se, er becher Naalhaler, ee Seer 6, 1 


13 
Runkeln, Eckendorfer, 
Leutowitzer, Mammuth, Wicke, 
Erbſen, Lupinen ꝛc. 


A Tonne 150 Mark. 


Volzüglichen Stangenſpargel 


Verloren 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 


offerirt billigſt frei Bahn hier 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Zur Saat offerire: 
blaue und gelbe Lupinen, 
Seradella, Gerſte, 
Wicken, Erbſen, 
Rothklee, 


alles unter Garautie letzter Ernte. 


Stefan Reichel. 
don. Kl.-Wibsch offerirt 


große geſammelte Speiſekartoffeln 
frei Thorn. 
Magnum honnm 1,30 Mk. 
geſunde Pferde⸗Möhren 1,00 „ 
Roſen⸗Kartoffeln zur Saat 1,50 „ 
Gülich, ebenſo früh wie! Roſen, beſſer 
lohnend, 1,50 
Trieurte Saatgerſte und 
Viktoriag⸗Saaterbſen. 
Maisſchrot Itr. 6,50 ME, 
Gemengeſchrot 5 
Geſiebtes Pferdehäckſel 


* 


ſowie Stroh 
offerirt frei Bahn hier billigſt 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Möbl. Zimmer mit Penſion ſoſort 
bill. zu verm. Schuhmacherſte. 24, III. 


i A. 


zur Königsberger Pferdelotterie, 


zu haben in der 


a! um 15 ee zu jedem nur 
annehmbaren Breife. s 
Cohn’s Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Lose 


zur Königsberger Schloffrei⸗ 
heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April er., Hauptgew. 
50 000 30 Mk.; 


ein kleiner Damenring mit einem 
blauen Stein und zwei kleinen Brillanten 5 
am 5. d. Mts., vorm., auf dem Wege 7 
Friedrich⸗, Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Bismarckſtraße 3, 2 Tr. 


erioren. 


Eine grane Fuchsmuffe am 1. 
März wo liegen geblieben, abzugeben 
Eliſabethſtr. 10, 2 Tr. 


Fahrrad geſtohlen 
(Germania⸗Marke). Gegen Belohnung 
abzugeben Mocker, Krummeſtr. 5. 


Täglicher Stalender. 


er Br 
15 1 
f 


Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 


winn 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel- 
Kaleſche, à 1,10 Mark 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


n 192 3 8 3 
Miethskontrakts- Formulare 5 
ſowie 8 8 
Mieths-Quittungshücher [917]; 121515 4715 
mit vorgedrucktem Kontrakt 1617 — 
ſind zu haben. 23 24 . 
6. Dombrowskt'sche Buchäruckerel, |... ,|3° er 5 
Wohnung von 3 Zimm. u. Zubeh. ; 7 18 
zum 1. April zu vermiethen 13 14 2 
Fiſcherſtraße 55, II. = 2¹ ze 
2 der Neuſtadt > 
Pferdeställe 1 Nang Mai. . > ie 10 
Zu erfragen bei 7 
Hierzu Beilage. 


Karl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17, I. 


— —— 


Beilage zu Nr. 56 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. N 
HA. Sitzung vom 5. März 1902, 11 Uhr. 


Die Beratpıing des Ke L 
erathünge des Kultusetats, Titel 
Migiſtergchalt, wird Jortgeſetzt. 
Uuterſ Kopich (freif. Vp.) beantragt eingehende 
nam tingen darüber, ob und in wieweit die 
Gone des Lehrerbeſoldungsgeſetzes insbes 
Bühnen eee ber 
1 eh anzenberg die Anſtellung weltlicher Schul⸗ 
balln toren, plädirt für Regelung der Schulunter⸗ 
1 mens picht durch beſonderes Geſetz, dankt 
faden Lehrer den Weiuiierlalbivettor Kue 
kur deſſen große Verdienſte um die Volksſchule und 
eber e jeinen ul 5 Au il 
die Gewährung des vollen Grundgehalts no 
Immer Ausnahme. In der Provinz Preußen bes 
trage in 94 Prozent aller Fälle das Minimalgehalt 
börkr a n. häufig ſogar nur 600 Mk. (Hört, 
inks. i 
Abg. Malkewitz (konſ bedauert das Scheitern 
des Zedlitzſchen Voſksſchulgeſetzes, konſtatirt aber, 
daß ſeine Freunde einer geſonderten Regelung der 
Schulunterhaltungspflicht keineswegs ablehnend 
gegenüberſtehen. Dem Antrage Kopſch meſſen fie 
a e bei. en ge⸗ 
ährten nicht nur ländliche Gemeinden Beioldungen 
unter 900 Mk. Die Kanaliſationsdeputation des 
alt rline ee nn ons De 1 5 
er eine Lehrerſtelle ausgeſchrieben, die mi 
Mark dotirt ſei. Redner tritt daun für Gleich⸗ 
gung der Fellen in den Elemenkar⸗ und höheren 
chnlen ein, ſowie dafür, daß den Volksſchullehrern 
bDöbere Gch auf Beförderung 2 57 de ebnug an 
ere Schulen nicht genommen werde. 
9 9 Dr. n Aueh Erböbung a 
ehrerbeſoldung nicht in An ellen; die Ne 
gierung könne nur darauf halten, daß die Mindeft- 
tübe iunegehalten werden, und daß die Unterſchiede 
allmählich ausgleichen. Die Höhe der Be 
Jolbung feſtzuſtellen, müſſe den Behörden überlaſſen 
eiben. Die Regierung ſei bemüht, die Fertige 
ellung eines Schulunterhaltungsgeſetzes möglichſt 
e e en ne Weitik Ta Ba 
en entgegen. y r Wende ann 
ligen die Beſchwerden Dauzeubergs wegen angeb⸗ 
S0 mangelnder ne Die Zahl der geiſtlichen 
eur abe ſich auch im letzten Jahre 
Abg. v. Jazdzew i inifter 
den poinischen Mibeiten g no an nd Weſt⸗ 
falen die Abhaltun u Hannover und We 
Au Meftatten. Neuer Poumt auf Die esche 
orgä En x 
iniftenn alla en. Trotz der Erklärung des 
Weiſe a enten werde die Prügelſtrafe in einer 
1820 in 2919 baut die mit der Verordunug von 
ſprachli er bruch ſtehe, Das Syſtem des deutſch⸗ 
0 chen Unterrichts in der Provinz Poſen ſei 


erkehrt, es erzeuge uur Abneigung der Eltern 


gegen br Sup 

= liſter Dr. Studt erwidert, daß den be 
Y a ‚ 

inpadüten Winichen der betheiligten Bevölkerung 
werden auf den Gottesdienſt Rechnung getragen 
prachuntenn einer Beſeitigung des deutſchen 


lehnung tekrichts köune keine Rede ſein. Die Auf⸗ 
Ott dagegen ſei auf die nakionalpoluiſche 
ton und die Verhetzung der polnischen Preſſe 


ich Aelen ua erieberlage erfolgt üt, überlaſſe 


die Rind Vor Gericht iſt feftge teilw. re 
verflanden 1 deutſch geſtellten Fragen vollkommen 
Geſetzgebung 


fra ben Bevölkerung ſich ſo gehoben, wie es 


und Geſittung höher, als die polniſche Bevölker 
rer Lä Bin kerung 
anderer Länder; eg 1 das odge Berhien . 
0 J rdieuſt der 
Preußiſchen Verwaltung, die dafür aber auch Ans 


(Bug ihrer Geſetze von den Polen verlange. 


Abg. Dr. Zriedber i 
972 0 (natlib.) wendet ſich gegen 
Ach Melee über Schule und Schul⸗ 
en isch ſtlichen Kreisſchulinſpektoren ſeien 
erichei e werfrübt. ld. Der Antrag Kopſch 
ſelene die Meiaun „„Für ein Schuldotationsgeieb 
in Inti aner nicht genügend geklärt. 
beit ttiafibantrag Ärfte zu einer ſoſchen Klärung 
Kin Die Weeſchener Vorgäuge und deren 
Herrn zirung im Auslaude mſißten doch auch 
ſein v. Jazdzewski, wenn er ein treuer Preuße 
lich molle, die Röche ins Geſicht treiben. Hoffeuk⸗ 
ha dd Regierung an ihrer Bolenpolitik feſt⸗ 
Zenter ft (Freiſ. Vp.) meint, die Herren vom 
den. hätten keine Urſache, über die Ablehunng 
im weed ſchen Schulgesetzes zu klagen, da dieſes 
Bern chen im Werordiungswege Doch duch⸗ 
und Beförz Redner erörtert dann die Einkommens⸗ 
quert landeteingsverhältuiſſe der Lehrer und be⸗ 
Töchte 5 itatlich,daß man an deuſtagklichen höheren 
me doc ellen Aue tentinaeitiieh gebildeten Lehrer 

rde. 
eerdte br. v. Zedlitz ( reit.) glaubt, daß die 
lun 

bon leit dez walche die Lehrer nuter der Amts⸗ 
uunſereuen aug jetzigen Miniſters erfahren haben, 
wäreer Lehrer anerkannt wird. Die Vorbildung 
düdanicht kich ei durchaus ſachgemäß, und es 
Lehrer au ford, von den Lehrern Univerſitäts⸗ 
Geſet nig eng. N. Die geringere Beſoldung der 
inbetrachd in RN und Pommern ſtehe mit dem 
ſehr niedrialeden Deripruch. Man miiſſe doch auch 
de seit daß die Lebensmittelpreiſe dort 
dern, Jedenfalls werden wir durch 
er fioltulſſe nicht gehindert werden, 


in S ul kulturelle Arbeit zu bringen. 


; unter 
Freunde wünsctenllungsgejeg, das auch feine] 


e dürfe darun „ uf 5 1850 
Im e nicht ſchematiſiren, und 
Schulweſens losgeſten die Verſtaatlichung des 


eiterber 
4 uneiterbernthung Freitag 12 Uhr. — Schluß 
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Deutſcher Reichstag. 
158. Sitzung vom 5. März 1902, 1 Uhr, 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär v. Thiel⸗ 
maun. = 

Zunächſt wird in dritter Berathung der Vete⸗ 
rauennachtragsetat debattelos definitiv ge⸗ 
nehmigt. 5 

Sodann wird die Berathung des Etats des 

Auswärtigen Amts fortgeſetzt bei dem Titel 
30 000 Mk. Zuſchuß an die deutſche Koloniolgeſell⸗ 
ſchaft für Schaffung einer Auskunftsſtelle für 
Auswanderer, den die Budgetkommiſſion aus den 
5 unter die einmaligen Ausgaben ver⸗ 
etzt hat. 
Abg. Graf Arnim (Rp.) erinnert daran, daß 
ja der Reichstag ſelber die Regierung durch Reſo⸗ 
Intion zur Einſtellung einer Summe in den Etat 
behufs Errichtung einer ſolchen Auskuunftsſtelle 
aufgefordert habe, um dem Unweſen der Aus⸗ 
wanderungsagenten möglichſt entgegenzutreten. 
Mau möge wenigſtens zunächſt die einmalige Be⸗ 
willigung ausſprechen. 8 a 

Abg. eu zmaun (frei. Vp.) erklärt, ſeine 
Freunde wollten jedenfalls von einer Auskunfts 
ſtelle in Angliederung an die private Kolonial⸗ 
geſellſchaft nichts wiſſen, zumal deren Mitglieder⸗ 
beſtaud ſich ganz einfeitig aus ganz beſtimmten 
Parteien rekrutire. Die vorjährige Nejolition ſei 
keineswegs einſtimmig angenommen. 

Staatsſekretär v. Richthofen: Nach den Aus⸗ 
führungen des Vorredners müßten eigentlich die 
verbündeten Regierungen um Entſchuldigung dafür 
bitten, daß fie ſich erlaubt haben, einer Reſolution 
des Hauſes zu entſprechen und dieſen Poſten in 
den Etat einzuſtellen. (Heiterkeit und Beifall 
rechts.) Jedenfalls iſt doch im Vorjahre kein be⸗ 
ſonderer Widerſpruch gegen die Reſolution laut 
geworden. Dagegen, daß in dem Bureau der 
Kolonfalgeſellſchaft nicht etwa die Auswauderung 
einſeitig in eine Richtung gelenkt wird, iſt in den 
Abmachungen mit der Kolonialgeſellſchaft natürlich 
Fürſorge getroffen. 

Abg. Heim (3tr.) ſpricht ſich für ſeine Perſon 
entſchieden gegen den Titel aus. Die Kolonfal⸗ 
neiellichaft werde doch augeſichts ihrer ganzen 
privaten Stellung und Tendenz nur gauz ein⸗ 
ſeitigen Rath ertheilen. (Sehr richtig! links.) 

Abg. Cahensly (Ztr.) will die 30000 Mk. be⸗ 
willigen unter der Vorausſetzung daß die Kolonjal⸗ 
1 alljährlich einen ausführlichen Bericht 
erſtatte. 

Abg. Graf Arnim vertheidigt die Kolonial- 
geſellſchaft gegen Heim; dieſe habe ſich noch nie- 
mals verleiten laſſen, Auswanderer nach Stellen 
zu ſchicken, wo deren Fortkommen fraglich er⸗ 
ſcheinen konnte. 

Abg. Raab (Reformp.) plädirt für, Abgg, 
Dasbach (tr.) und Müller⸗Sagan freiſ. Van.) 
ſprechen gegen die Bewilligung. 

Bei dem Kapitel Kolonialverwaltung eent⸗ 
ſpiunt ſich eine längere Debatte über den Ankauf 
von Grundſtiſcken in der Wilhelm⸗ und Mauer⸗ 
ſtraße in Berlin fiir ein Dienſtgebäude der Kolonial⸗ 
verwaltung, Die Bewilligung erfolgt ſchließlich in 
Namensabſtimmung mit 126 gegen 91 Stimmen. 

Hierauf wird der Etat der Schutzgebiete 
berathen, zunächſt Abſchuitt: Oſtafrikg. 

Abg. Dr, Arendt (reik.) erklärt, er habe ſich 
im Vorjahre in einem Irrthum befunden, als er 
dem früheren Kolonialdirektor Kayſer ven Vor⸗ 
wurf gemacht habe, dieſer habe zu einer Zeit, wo 
er ſchon beſſer unterrichtet war, zum Nachtheil von 
Peters verſchwiegen, daß der angebliche Tucker⸗ 
brief nicht exiſtire. Er ſei ſo ehrlich, einen ſolchen 
Irrthum offen einzugeſtehen. Herr Bebel und der 
„Borwärts”, der von ihm ſogar als von dem 
ollen ehrlichen Arendt“ geſprochen habe, (Heiter⸗ 
12 5 ſollten ſich ein ſolches Verhalten zum Muſter 
nehmen. 

Bei den einmaligen Ausgaben hat die Kom⸗ 
miſſion die geforderten 1, Millionen Mk. für 
Fortführung der Uſambarabahn von Korogwe 
bis Molmbo geſtrichen. 

Ein Antrag Arendt will einſtweilen nur eine 
erſte Rate von 950 000 Mk. bewilligen. 

Kolonialdirektor Stübel bittet dringend um 
Bewilligung. . 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) empfiehlt Ablehnung 
auch des Antrages Arendt. Ob man 1¼ Millionen 
oder 900 000 oder auch unr 100 000 Mk. bewillige, 
immer engagire man ſich für den Ban der Bahn. 
Und das gehe am allerwenigſten bei der gegen⸗ 
wärtigen Finanzlage. Der Autrag Arendt bedeute 
eine ganz verkehrte Finanzpolitik. : 

Staatsſekretär v. Richthofen: Aber es giebt 
doch auch keine verkehrtere Politik, als wenn man 
die Fartführung einer bereits vorhandenen Eiſen⸗ 
bahn unterbricht, obwohl der Weiterban doch ein⸗ 
mal über kurz oder lang nicht zu umgehen iſt. 

Abgg. Arendt (Rp.) und Werner (Reformp.) 
treten lebhaft für Kolonialpolitik und koloniale 
Bahnen ein. 8 

Abg. Richter: Für die Rentabilität der Bahn 
ſei nicht das geringite Material beigebracht. Das 
einzige, was man thun könne, wenn man dorthin 
komme, ſei, daß man ſich ſchleunigſt in die Berge 
begiebt, um der Malaria zu entgehen. 

Staatsſekretär v. Richthofen: Es handelt ſich 
doch hier uur um eine Bahn von 44 Kilometern. 
Ich glaube, um 44 Kilometer zu bauen, wird das 
deutſche Reich wohl noch Geld haben. 

Abg. Bindewald (Antii.) plädirt für Kolonial⸗ 
politik, die eine „Mittelſtaudspolitik“ ſei. Die hier 
durch den Großkapitalismus vernichteten Exiſtenzen 
würden gern ſich in Afrika auſiedeln, wenn fie nur 
Grund und Boden umſonſt bekämen. 

Hierauf wird zunächſt die von der Regierung 
geforderte Summe abgelehnt. Ueber den Antrag 
Arendt erfolgt namentliche Abſtimmung. Die⸗ 
ſelbe erzielte Ablehnung des Antrags, alſo 
Ablehnung der Poſition mit 120 gegen 98 Stimmen. 

Weiterberathung morgen. — Schluß 5%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 5. März. (Drainagegenoſſenſchaft.) 
Die Ländereien der vor einigen Jahren aus 57 
Renteugütern und einer größeren Beſitzung ge⸗ 
bildeten Gemeinde Hochdorf ſind zum großen Theil 


Freitag den 7. März 1902. 


ſehr beſſerungsbedürftig. Um die Ertragsfähigkeit 
des Landes zu ſteigern, hat die Generalkommiſſion 
jetzt für einen Theil der Nentengiiter ein Drainage⸗ 
drojeft ausarbeiten laſſen. Es ſoll eine Drainage 
genoſſenſchaft begründet und möglichſt bald mit 
den Eutwäſſerungsarbeiten vorsegaugen werden. 

Schwetz, 3. März. (Die Abgangsprüfung) fand 
am hieſigen Progymnaſium am 25. v. Mts. ſtatt. 
Das Ergebniß der Prüſung iſt aber aber bis 
heute, aus welchen Gründen iſt nicht bekaunt, 
weder den betreffenden Schülern, noch auch deren 
Eltern mitgetheilt worden. 

Tuchel, 3. März. (Beſitzwechſel.) Das am 
Bahuhofe gelegene Vergnügungslokal „Deutſcher 
Kaiſer“ iſt von dem Meiſter Melzer hierſelbſt 
käuflich erworben worden, der dort ein nenes 
Reſtauraut mit Theaterſaal erbauen will, 

Elbing, 4. März. (Der Frühling) ſoll im Au⸗ 
zuge ſein. Am Montag find am Haff große 
at wilder Gänſe und Kiebitze geſehen 

De 
„Elbing, 4. März. (Verſchiedenes.) Die Frei⸗ 
ſinuigen haben hier und in Marienburg ſchon 
Wählerverſammlungen abgehalten, in welchen die 
Abgg. Kindler⸗-Poſen und Dr. Wiemer Berlin 
ſprachen. Abg. Kindler ift bekauntlich freiſinniger 
Kandidat für die bevorſtehende Reichstagswahl. 
— Für die Bureufrauen hat ſich hier in Elbing 
ein Frauen⸗Hilfsausſchuß gebildet. Man überſah, 
als man dem Vorhaben näher trat, nicht die 
Thatſache, daß die gegenwärtige Lage in Elbing 
die ganze heimiſche Hilfsthätigkeit in Auſpruch zu 
nehmen geeignet iſt. Man glaubte aber doch, daß 
es bei dem ſchrecklichen Elend der Burenfrauen 
und Kinder, das aus Siidafrika gemeldet wird, 
mancher deutſchen Frau Bedürfniß ſein wird, ein 
Scherflein zur Abſtellung der bitterſten Leiden bei⸗ 
zutragen. — Vor der hieſigen Strafkammer hatte 
ſich heute der Poſtſekrekär a. D. Franz, früher in 
Marienburg, jetzt in Stettin, wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Feilhaltens unzüchtiger Ab⸗ 
bildungen und Darſtellungen zu verantworten. 
= re! lautete auf ſechs Monate Ge⸗ 
Angniß. 

Elbing, 5 März. (Die hieſige Strafkammer) 
verurthellte den Hundefäuger Schrock aus Elbing, 
welcher ſich fortgesetzter Sittlichkeitsverbrechen au 
Schulmädchen während der letzten drei Jahre 
ſchuldig gemacht hatte, zu vierjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe. Fünfzehn ſchulpflichtige Mädchen wurden 
als Zeuginnen vernommen. 

Danzig, 3. März. (Verſchiedenes.) Der ſtädti⸗ 
ſche Steuerbedarf für 1902 beträgt nach dem 
ſoeben fertiggeſtellten Etat 3338 970 Mk. gegen 
3192935 Mk. im laufenden Jahre. — Der Gau 
29 des deutſchen Radfahrerbundes hatte zu letztem 
Sonnabend die Mitglieder der Radfahrervereine 
und die Freunde des Radſports zu einem Winter⸗ 
ſaalfeſt nach dem hieſigen Schützenhauſe eingeladen. 
Aus allen Theilen der Provinz waren Radler 
dazu nach Danzig gekommen. Die Darbietungen 
beftauden in Kunſtreigen der einzelnen Vereine; 
dazwischen trat der Kunſtradfahrer Marſchner aus 
Dresden auf. Der Elbinger Verein „Wanderluſt“ 
Verein für radfahrende Damen und Herren) 
zeigte in einem tadellos gefahrenen Herren⸗ und 
Damenſechſerreigen, daß auch im Winter das 
Radfahren ſeine Reize hat. Sehr ſchwierig waren 
die Kunſtreigen der Graudenzer Vereine, die ganz 
überraſchend wirkten. Das Publikum, das einen 
Theil des Saales und die Logen dicht beſetzt hielt, 
ſolgte den einzelnen Nummern des Programms 
mit vielem Jutereſſe. Vollendung zeigten die 
Triks des Kunſtfahrers Marſchner. Nach der 
e . die Feſttheil⸗ 

mer. — Na ngerem Krankenlager ſtar 
Sonnabend Abend der in weiten een als Wolter 


— 


ſchulmaun bekannte Rektor Zürn. Der Verſtorbene] Schütt 


hat ſich beſonders auch um die Pflege des Männer⸗ 
geſangvereins verdient gemacht. — In augetrun⸗ 
fenem Zuſtaude ſtürzte am Sonntag Abend der 
68 jährige Gewehrfabrikarbeiter Schmukalla am 
Fiſchmarkt in die Mottlau und ertrank. 

Danzig, 5. März. (Verſchiedenes.) Ju der 
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen 
Negierungsraths Döhn⸗Dirſchau abgehaltenen 
Sitzung des Provinzialausſchuſſes der Provinz 
Weſtpreußen wurde u. a, für den Ban einer 
Kreischauſſee von Sehlen über Tucholka, Keuſan 
bis zur Chauſſee Tuchel⸗Pantau im Kreiſe Tuchel 
auf einer Strecke von 11137 Meter 3,60 Mk. pro 
laufenden Meter Provinzialprämie bewilligt. 
Zum Rendanten der Landeshauptkaſſe ernannte 
der Provinzialausſchuß Den bisherigen Landes⸗ 
Hanptkafienkaifiver Herrn Mix, zum Kaſſirer den 
bisherigen Landeshauptkaſſenbuchhalter Herrn 
Berkhahn und zum Buchhalter Herrn Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten Birr. — Oberpräſident v. Goßler, der 
kürzlich von dem Verein zur Erhaltung und 
Pflege der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler in Danzig 
zum Ehrenmitglied ernaunt wurde, nahm geſtern 
Abend aus den Händen einer Deputation das 
Ehrendiplom herzlich daukend entgegen. — Die 
Apotheke in Neufahrwaſſer iſt von Herrn Warken⸗ 
tin für den Preis von 220000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Vogelgeſaug⸗Königsberg übergegangen. 
— Die Küſtenpanzer „Hagen“ und „Aegir“ 
beginnen heute mit den gemeinſamen Uebungen 
in der Danziger Bucht. Gleichzeitig ſoll dabei 
zum erſtenmale die anf der kaiſerlichen Werft nen 
eingerichtete Station für drahtloſe Telegraphie, 
die einen direkten Verkehr zwiſchen, der Werft und 
den Kriegsſchiffen auf der Reede ermöglicht, erprobt 
werden. Ueber eine bemerkenswerthe Verſtärkung 
der hieſigen Flottenſtation wird zuverläſſig mit⸗ 
getheilt, daß nach Beendigung der diesjährigen 
Flotteumanöver hierſelbſt eine Flottille von 6 
Aviſos („ Blitz“, „Komet“. „Pfeil“ u. ſ. w.) dauernd 
ftationiert werden ſoll. 

Danzig, 6. März. (Ordeusweihefeſt im Schloſſe 
zu Marienburg.) Aus Marienburg meldet man 
der „Dans. Ztg.“, daß dort nunmehr Nachrichten 
eingegangen ſeien, nach welchen mit Beſtimmtheit 
anzunehmen ſei, daß das Ordensfeſt der Johanniter 
und des in Oeſterreich noch beſtehenden Dentſch⸗ 
herrenordens, mit welchem der Kaiſer anfangs 
September v. Is. eine Weihe der in alter Pracht 
und Herrlichkeit wiedererſtandenen Ordenshaupt⸗ 
burg begehen wollte, das aber wegen der Landes⸗ 


trauer um die Kaiſerin Friedrich abgeſagt werden 
mußte, am 5. und 6. Juni d. Is dort bei voraus⸗ 
ſichtlicher Anweſenheit des Kaiſers begangen 
werden ſoll. Das genaunte Blatt bemerkt hierzu: 
Eine frühere hierauf bezügliche Nachricht blieb 
bekanntlich bisher unbeſtätigt, weshalb wir auch 
dieſe — da wir geſtern Abend genauere Infor⸗ 
mationen einzuziehen nicht in der Lage waren — 
einſtweilen noch mit Vorbehalt wiedergeben. 
Unwahrſcheinlich iſt ſie immerhin nicht. 

Carthaus, 28. Februar. (Das Rittergut Bukow» 
ken) hieſigen Kreiſes, bisher Herrn Friedrich von 
Sehdlitz gehörig, iſt für 183000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Kurt v. Seydlitz, eines Sohnes des 
Vorbeſitzers, übergegangen. 

„Liebemühl, 3. März. (Alterthumsfund.) Beim 
Fällen einer alten Linde machte der Beſiher Görke 
aus Dittersdorf einen intereſſanten Fund. In 
der Erde ſtieß er auf etwa 20 Armringe, einige 
Ohrriuge und ein Kurzſchwert. Die Gegenſtände 
ſind auſcheinend aus Bronze gefertigt. Die ge⸗ 
fällte Linde ſtand mit andern auf den ſogenaunten 
Schanzen“; dies ſcheinen Begräbnißplätze aus der 
Heidenzeit zu. fein. 

Gumbinnen, 2. März, (Verhäugnißvolles Spiel 
zeug.) Auf dem verſchloſſenen Hofe eines Bruunen⸗ 
machermeiſters fand hier ein 9jähriger Schul ⸗ 
kugbe, Sohn eines auswärts wohnenden Guts⸗ 
beſitzers, eine Patrone. Er nahm fe ins Zimmer 
und bohrte mit einem Eiſennagel daran, bis eine 
Exploſion erfolgte. Mehrere Fenſterſcheiben zer⸗ 
ſprangen, und der Knabe wurde entſetzlich zuge⸗ 
richtet. Das Fleiſch aus den beiden Haudballen 
wurde ihm herausgeriſſen und die Knochen von 
zwei Mittelfingern der einen Hand zerſplittert, 
dann riß die Patrone das Bruſtfleiſch auf, draug 
in die Bauchwand und legte einen Theil der Ein⸗ 

eweide frei. Auſcheinend war das Geſchoß mit 

'namit gefüllt. 

Gumbinnen, 3. März. (Selbſtmord.) Heute 
Morgen hat ſich ein Aufſeher des Amtsgerichts ⸗ 
gefänguniſſes erſchoſſen. Das Motiv iſt bis jetzt 
unbekannt. { 

Bromberg, 3. März. (Die ſtädtiſche Kangli 
ſationsaulage) wird, wie die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt, 
eine Aenderung oder Erweiterung erfahren müſſen, 
deren Umfang und Koſten nicht gering ſein werden. 
Bekauntlich hat die Stadt auf der Feldmark von 
Schönhagen ein Stück Land angekauft, wohin die 
Ahwäſſer und Fäkalien der Kanaliſation hinaus⸗ 
geleitet werden. Nachdem nun uenerdings in 
Schönhagen Erkrankungen am Typhus vorge⸗ 
kommen ſind, hat eine Unterſuchung der dortigen 
Brummen ſtattgefunden und ergeben, daß das 
Waſſer dieſer Brunnen durch die Abwäſſer der 
Kanaliſation verſencht worden iſt. Darauf begab 
ſich in voriger Wuche eine aus höheren Regierungs⸗ 
beamten und Bromberger Magiſtratsmitgliedern 
beſtehende Kommiſſion nach Schönhagen, um die 
Abwäſſeranlagen in. 7 zu nehmen, und 
das Reſultat der auſchließenden Beſprechung iſt 
für die Stadt ein recht ünerfreuliches geweſen; 
den es hat ſich die Nothwendigkeit ergeben, daß die 
Ahwäſſer nach erfolgter Reinigung in die Weichſel 
geführt werden, Es läßt ſich denken, daß das 
mit ganz erheblichen Koſten verbunden ift. 

„Bromberg, 4. März. (Zwei geriebenen Bauern- 
fäugern) iſt hier am Sonnabend eine Laudfran in 
die Hände gefallen, die auf den Viehhof gekommen 
war, um Schweine zu kaufen. Dort geſellte ſich 
zu ihr eine fremde Fran, die die Landfran auch 
nach der inneren Stadt begleitete, als fie des 
ſchlechten Wetters wegen den Kauf aufgab. Ju der 
Parkſtraße kam ein fremder Mann hinter ihnen 
hergelanfen, hielt die Landfran am Arm feſt und 
ſchrie ihr zu, ſie habe fein Portemonnaie. Die 
Laudfrau zeigte ihm ihr Portemonnaie, er ſah nach, 

üttete das Geld in ſeine Haud, warf es an⸗ 

ſcheinend wieder ins Portemonnaie und verſchwand 
mit der fremden Fran. Als die Landfrau ihr 
Geld nachzählen wollte, entdeckte fie, daß es ver⸗ 
ſchwunden war. Sie fand au deſſen Stelle nur 
Bleiſtücke in ihrem Portemonnai. Das gleiche 
Manöver hat das Schwindlerpaar vor acht Tagen 
in Nakel ausgeführt. ? 
_ Onefen, 4. März. (Zur Mordthat in Groß⸗ 
Swiontnik. Prozeß wegen Verächklichung von 
Staatsverrichtungen.) Behufs Feſtſtellung der 
näheren Umſtäude hat ſich geſtern eine Gerichts⸗ 
kommiſſion an Ort und Stelle begeben. Wie be⸗ 
reits geſtern berichtet, iſt als der That verdächtig 
der bei dem Grundbeſitzer Burdzinski bedienſtet 
geweſene 20 jährige Knecht Martin Jagodziuski 
verhaftet worden. Aber auch die Ehefran des 
ermordeten B. wurde dem hieſigen Juſtizgefäugniß 
überliefert, da man dieſelbe als Mitſchuldige ver⸗ 
muthet. Wie man nun erfährt, ſoll der Kuecht 
bereits die That eingeſtanden und die Frau des 
Burdziuski, mit welcher er in intimen Verhält⸗ 
uiſſen fand, als Auſtifterin bezeichnet haben. — 
Der Propſt Jackowski ans Dziekanowice hatte 
ſich geſtern vor der hieſigen Strafkammer wegen 
Verächtlichmachung von Staatseinxichtungen zu 
verantworten. Die Strafkammer hat den Auge⸗ 
klagten am 19. September v. Is. zu 300 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Das Reichsgericht hob 
jedoch das Urtheil auf. Es handelt ſich um eine 
Rede, die der Propſt in einer Volksverſammlung 
zu Kletzkto am 25. März v. Is. gethan hat. Er 
führte darin aus, daß durch das heutige Schul⸗ 
ſyſtem die polnische Jugend verdumme und 
moraliſch wie ſittlich verkomme. Die beiden 
Heiligthümer wiirden den Polen geraubt! die 
Religion und die Sprache. Nicht einmal China 
und Kamerun wollten ſolche Kultur. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß, die weitere Verhandlung zu 
vertagen und von der Regierung in Bromberg 
eine Auskunft über die Frage des Religiousunter⸗ 
richts in den unteren Schulklaſſen einzuholen. 

Poſen, 4. März. (Ueberfall auf die Perſonen⸗ 
poſt.) Auf die von Poſen nach Murowaua⸗Goslin 
fahrende Perſonenpoſt iſt in der Sonntagnacht 
ein Ueberfall verübt worden. Da eine große 
Geldſumme befördert wurde, hatte der Kutſcher 
einen Begleiter. Infoldeſſen mißlaug der Ueber⸗ 
fall. Einer der Thäter iſt verhaftet worden. 

Reiſen i. P., 3. März. (Die Fürſtin Sulkowski), 
die Gattin des Fürſten Sulkowski jr. des letzten 
Ordinaten derfürſtlichen Maſoratsherrſchaft Reifen, 
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iſt borgeern kinderlos gestorben. Falls Fürſt 
ulkowski, der leidend iſt, keine zweite Ehe ein⸗ 
gehen und keine Kinder hinterlaſſen wird, fällt die 
etwa 20000 Morgen große fürſtlich Sulkowski'ſche 
1 Reiſen an den prenßiſchen 
Fiskus. Vor kurzem haben erſt die Gerichte die 
Klage des Grafen Potocki auf Anerkennung feiner 
vorberechtigten Anwartſchaft auf die Majorats⸗ 
herrſchaft Reiſen ahgewieſen. 
Lauenburg i. P., 4. März. (Ueberfahren.) 
Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde im km. 432,94 
der Bahnſtrecke Danzig⸗Stolp, in der Nähe der 
Balteftelle Goddentow⸗Lanz, der Bahnwärter 
Schmolt aus Wärterhaus 208 beim Streckengange 
von den Perſonenzug 548 überfahren und ſofort 
getödtet. Er ftand im 59. Lebensjahre und 
hinterläßt eine Wittwe mit drei Kindern. 


Lokalnachrichten . 5 
Zur Erinnerung, 7. März. 1871 Kaiſer⸗ 
a auf dem Schlachtſelde von Villiers. 1871 
Begründung des Zentrums im Reichstage. 1864 
* Erbprinz Wilhelm von Hohenzollern. 1833 * 
Theodor Chriſtlieb. Evangeliſcher Theolog. 
Gründer des Bonner „Johannenm“. 1793 * John 
Herſchel zu Slongh. Hervorragender Aſtronom. 
1724 7 Papſt Junocenz XII. 1715 Ewald Chr. 
v, Kleiſt zu Zeblin bei Köslin. Namhafter Dichter 
und preußiſcher Kriegsheld. 


- Thorn, 6. März 1902. 

— (Der Rang der Käthe 4. Klaſſe) iſt 
gerliehen worden den Oberlehrern, Profeſſoren Dr. 
Rudolf Stoewer am königl. Gymnaſium in Danzig, 
Dr. Julius Lauge am Gymmnaſium in Eulm, Dr. 
Barwinski am Gymnasium am Gymnaſium in Dt. 
Krone, Alfred Preuß am Gymnaſium in Graudenz, 
Georg Laugnickel am Progymnaſium in Löbau, 
Hermann Becker in Inſterburg, Dr. Hartmann, 
Dr. Zweck und Amoneit in Königsberg. 

— (Dem verſtorbenen Oberſtabsarzt 
Dr. Duvinage) wird auch von dem Komman⸗ 
dent des Danziger Infanterſeregiments Nr. 128, 
deſſen Oiſizierkorps er vom Jahre 1890 bis 1897 
als Stabsarzt angehörte, ein warmer Nachruf im 
r gewidmet. 

— (Betitionen an den Reichstag aus 
Weſtpreußen.) Reddig, Oberpoſtaſſiſtent in 
Gran denz, und Genoſſen bitten um Erhöhung 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes für Graudenz. — 
Gottlieb Braun, Stenereinnehmer a. D. in 
Grandenz, bittet um Auerkennung als Kriegs⸗ 
invalide. — Paul Draheim, Wirthſchaftsinſpektor 
in Thorn, bittet um Anerkennung als Kriegs⸗ 
invalide und Bewilligung von Subalidenpenfion. 

— (Zur Ausbildung von Fortbil⸗ 
dungs ſchullehrern) werden in dieſem Jahre 
au Leipzig und Frankfurt a. M. ſechswöchige 
kurſe abgehalten, welche am 1. Juni und 25. 
Auguſt beginnen. Anmeldungen find zu richten 
bis zum 1. Mai an Schuldirektor Pache zu 
Leipzig-Lindenan bezw. bis zum 1. Juli au 
Stadtſchulrath Dr. Lüüngen in Frankfurt a. M. 

— (Fünfte deutſche Lehrerfahrt nach 
Italien.) Die während der letzjährigen Oſter⸗ 
ferien ausgeführten Spezialreiſen deutſcher Lehrer 
nach Rom und Neapel hatten einen ſo wohlgelun⸗ 
genen Erfolg, daß auch in den Oſterferien dieſes 
Jahres eine gleiche Reiſe und, wie vorweg 
bemerkt wird, mit ganz dem gleichen Programm 


ausgeführt werden wird. Jusbeſondere ſind es 


diesmal ſüddeutſche Herren, zumtheil mit Familie, 
welche ſich an der Fahrt betheiligen werden. 
Dieſelbe beginnt am Palmſonntag den 23. März 
in Luzern, geht ſodann über die Gotthardbahn 
nach Majland, weiter über Genna bis Rom, 
woſelbſt bis Oſterſonntag verblieben wird. Daun 
geht es weiter nach Neapel, von wo gemeinſchaft⸗ 
liche Ausflüge nach Capri mit der blauen Grotte, 
auf den Veſuv, nach Sorrento, Pompeji ꝛc. unter⸗ 
nommen werden. Endlich führt die Reiſe nach 
Paeſtum, dem alten Bojeidonia, und wieder 
zurlick. Die gemeiunſchaftliche Reife endet in Neapel 
am Freitag den 4. April, von wo jeder Theil: 
nehmer heliebig einzeln innerhalb weiterer 14 
Tage zurückreiſen kann. Der Preis, alles inbe⸗ 
griffen, auch Hotel Verpflegung mit Wein, Trink⸗ 

ſtellt ſich ab Luzern und wieder zurück 
auf Mk. 360. — Nichtlehrer können unter 
en Bedingungen an der Reiſe theilnehmen. 
Ber ſich für die Sache intereſſiert, kann den aus⸗ 
führlichen Prospekt (gratis und franko) von der 
Ei bear Badischen Schulzeitung“ in Manuheim 
erfordern. 

— (Die Bromberger Schleppſchifffahrts⸗ 
aktiengeſellſchaft) hat in Bromberg ihre 
Jahresverſammlung abgehalten. Der in der⸗ 
ſelben erſtattete Geſchäftsbericht koyſtatirt ein 
befriedigendes Ergebniß. Im Bromberger Kanal 
wurden 7753 Schleuſungen (gegen 6540 im Fahre 
1900) gemacht. Im Umſchlagshafen Karlsdorf ſind 
die Anlagen durch Auſchlußgeleiſe erweitert worden. 
Der Verkehr war im Vergleich zu den Vorfahren 
folgender: Es wurden umgeſchlagen: 1899 20630 
1900 15370, 1901 14 750 Tonnen. Die Sägewerke 
zu Harlsdorf und Brahnan waren mangels 
Sommerſchnitts an beſtimmten Laubhölzern, theils 
auch infolge Umbaues nicht vollauf beſchäftigt. 
Die Ziegelei war trotz des Verkaufs der nee 
ſammten Produktion wenig rentabel. Dagegen 
war die Maſchinenbauanſtalt flott, zeitweiſe ſogar 
ſtark beſchäftigt. Das neue Werk in Karlsdorf iſt 
ſeit Oktober v. Js. im Betriebe. Nach dem Gewinn 
und Verluſtkonto betrugen die Bruttoergebniſſe 
265 981.09 Mk. (gegen 250 231,16 Mk. für 1990). 
Es verbleibt ein Reingewiun von 406,81 Mk. 
(gegen 40 712,12 Mk. im Vorjahre). Die Dividende 
beträgt wie im Vorjahre 4 Proz. 5 

— Jahresbericht des weſtpreußiſchen 
Provinziglausſchuſſes.) Dem an die Mit⸗ 
glieder des Provinziallandtages erſtatteten Bericht 
über die Verwallung und den Stand der Auge⸗ 
legenheiten des Provinziglverbandes der Provinz 
Weſtpreußen für das Rechnungsjahr 1901 ent 
nehmen wir folgende Daten: Das Vermögen des 
Kaiſer Wilhelmdenkmalsfonds betrug am 
2. Jaunar d. Is. 99 020,77 Mk. Das Denkmal 
iſt in Arbeit und ſoll bis Mitte April 1003 fertig⸗ 
geſtellt fein. — Aus der Provinzialhilfs⸗ 
kaſſe find für Zwecke des Provinzfalverbaudes 
15 042 475 Mk. entnommen, davon find bisher 
amortifirt 1876 384,32 Mk. Im laufenden Rech⸗ 
nungsjahre werden noch 1206175 Mk. hinzutreten, 
ſodaß am Schluſſe des Rechnungsjahres 1901 die 
Schulden des Provinzialverbandes ſich beziffern 
werden auf 16248650 Mk, urſprünglicher und auf 
14 372 265,68 Mk. verbleibender Darlehusſumme. 
— Ueber das ſeit Jahren ſchwebende Projekt der 
Kleinbahnen des Kreiſes Danziger Niederung 
ſagt der Bericht: Die Banansführung der für den 


30, noch Kälte geung 
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Kreis Danziger Niederung neplanten Kleiuhahnen und kündigt den Frühling au. Es iſt wetter⸗ 
iſt im Laufe des Jahres 1901 noch nicht in Angriff hart und dabei en Ansſehen Es 
genommen worden. Die Augelegenheit hat ſich trotzt dem N en 2 E 
dadurch verzögert, daß die Projekte und Koſtenan⸗ rd m Nachwinter und den kalten 
inan Kr der Saaten rde 5 en flat ſich aber auch dem Meuſchen; denn es 
maligen Prüfung unterzogen worden ſind, wobei fügt ſich deſſen Willen und Launen keine 
ſich verſchiedene Anſtände ergeben haben, Es iſt wegs. Es 9 nicht im warmen ne 


indeß zu erwarten, daß auch dieſe Angelegenheit 9 : : 
in —jĩ— Zeit ſoweit gefördert fein wird, daß mit und läßt ſich nicht wie andere Blumen 


den Bauarbeiten begonnen werden kaun. Die] treiben. Höchſtens bringt es der Gärtner zu 
Stadtbahn Briefen hatte einen Ueberſchuß von der Zeit zur Bli , x 
40040 ae. ee e den ane sed Marien: ubs ge Wengen schien a 


burg 3876,18 Mk., die Kleinbahn Dt.⸗Krone⸗ Kelch öffnet. Lieber läßt es ſein Leben, als 
8 ’ 


Virchow brauchte einen Zuſchuß von 3898,92 Mk., 5 
die Kleinbahn Schloppe⸗Kranz hatte einen Ueber- daß es ſich der menfchlichen Macht beugt. 
Bei viel Wärme verwelkt es. Es iſt ein 


mas von AN gt den a untere 

zialirrenanſtalten weg, Neuſtadt und » ri 1 

Couradſtein befanden ſich am 1. Samtar v. Is. 9 Naturkind, das freie Luft athmet und 

450 bezw. 482 und 776, zusammen 1708 Kranke.] den Sonnenſchein ſehen will. In der Natur 

148 5 | ift, 5 Geſammſzahl] für die Natur, das iſt feine Aufgabe. 

auf 1742 Kranke geſtiegen. Taubſtummenzöglinge] Das Schneeglöckchen erfreut ſich bei jun 

e ng in Hau 117 de [und alt einer 15 Veliabtheil a In Sage 
Köpfe und die Anſtalt in Schlochan 117 Köpfe. . ; . ; : er 

Die durchſchnittliche Belegungsziſfer der Brg. und Lied ist es oft gefeiert worden. Eine 

vinzialbeſſerungs und Laudarmenanſtalt zu Konitz. Sage erzählt auch von ſeiner Entſtehung. 

iſt gegen das Vorjahr um 63 Köpfe niedriger ger | Nachdem der liebe Gott alles geſchaffen, 

weſen. In der Wilhelm Auguſtablindenanſtalt zu Blumen, Gras und Kräuter, und ihnen ſchöne 

Königsthal waren Ende September v. Is. Farben verliehen hatte, in denen fie prangten, 


Freizöglinge, 4 Penſionäre, 26 Pfleglinge, zu⸗ g ” > 
ee Blinde. In der Brovinzialebannene machte er auch zuletzt den Schnee, der ſich 
ſelbſt wählen ſollte. Da begab 


lehrauſtalt zu Danzig waren zu dem diesjährigen die Farbe 
ich der Schnee zum Graſe und ſprach: „Gieb 


nn ur 1. are bis = Mai 1902 
40 Bewerberinnen einberufen; von Denen 4 auf 555 1 13 Br Yo 
ihren Wunſch entlaſſen werden mußten, ſodaß ſich mir deine ſchöne grüne Farbe.“ „Doch das 
noch 36 Schülerinnen, und zwar 24 auf Koſten des Gras lachte ihn aus und ſchickte ihn weiter. 
. = — ae 5 — in] Da ging er zur Roſe, die er um den rothen 
* Uta! eſinden. In er Idiotenanſtalt zu * | 11. 
Raſtenburg find fämmtliche zur Verfügung ſtehen⸗ Rock 5 zur Sonnenblume und dem Veil⸗ 
den 30 Stellen durch Angehörige der Provinzſchen, aber es ging ihm überall wie beim 
Weſtpreußen beſetzt. In der Anftalt zu Karlshof] Graſe. Da wurde er betrübt und ſetzte ſich 
1 104 Bligg und 2 zum Schneeglöckchen. „Wenn mir niemand 
rbeiterkolonie Hülmarshof und im Rechnungs⸗ 1 ar joht“ N 25 3 
jahre 1900/01 verpflegt worden 308 Männer in ag Jen 1 5 2 > „iD 1 5 e3 8 
20685 Verpflegung stagen, ſodaß der einzelne durch⸗ [wie dem Winde ergehen, der nur darum jo 
schnittlich rund 67 Tage in der Kolonie verblieb.] böſe iſt, weil man ihn nicht ſieht.“ Da hatte 
CCC Februar, ah das Schneeglöckchen Mitleid mit ihm und 
40 Männer, der niedrigſte unfang Juni mi * r 1 1 3 
Männern. — Die kandwirthſchaftlichen 5 „Wenn du mit meinem ſchlichten 
Win terſchulen haben diesmal ihren Kurſus] Mäntelchen vorlieb nehmen willſt, fo ſollſt 
mit zuſammen 111 Schülern (gegen 85 im Vor⸗ du es haben.“ Da nahm es der Schnee, und 
jahre) eröffnet und zwar in Marienburg mit 33, ſeitdem it er weiß. Allen Blumen aber iſt 
n 1 1 er feind und verdirbt fie; nur mit dem 
Trotz der Erhöhun r für dieſe Schulen bisher 13 3 
N Beihilfe von 15600 Mk. anf den Schneeglöckchen hält er Freundſchaft und thut 
Betrag von 6400 Mk. hat auch in dieſem Jahre ihm kein Leid. 
— — 55 Betrag DR an u Pes dete Wegen der Zeit ſeiner Blüte wurde dieſer 
willi werden können, ern es iſt der verfüg⸗ 11 5 8 zun Ni s 
5 Andbin nach dem Verhäͤltuitz der Schüller ee 1 5 den Blumen im Mittel 
auf die Schulen in Marienburg mit 1903 Mark, a ter „Hornungsb ume“ genaunt, ein Name, 
Schlochan mit 2364 Mk., Zoppot mit 2133 Mk.] der jetzt nicht mehr gehört wird und herge⸗ 
vertheilt werden. Hiernach entfallen auf den leitet wurde von der altdentjchen Bezeichnung 
Kopf der Schüler etwa 57,66 Mk. — Bei der des Februar als Hornung, wo das Schnee⸗ 
Immobiliarfenerſozität ſind im ver⸗ löckch : blüt 8 der S 5 
gangenen Berichtskahre wiedermm die Verſicherungs⸗ glöckchen meiſtens blüht. In der Schweiz 
umme und die Beiträge erheblich geſtiegen. kennt man das Schneeglöckchen als „Amſel⸗ 
Während am 1. Oktober 1900 die Verſicherungs⸗ blümli“, denn wenn es erſcheint, läßt auch 
ſumme 134740860 Mk. betrug, bezifferte fie ſich[ die Amſel wieder ihren Schlag hören. Aus 


B r v. Is. 309 550 Mk.; der Ba i = 1 
. 5683500 Git. dem früheren oder ſpäteren Verwelken des 


auf 726900 Mk. Im Rechunngsfahre 1900 find] Schneeglöckchens ſchließt man in Süddeutſch⸗ 

413 Brandſchäden regulirt (gegen 300 des Jahres land anf einen kurzen oder langen Sommer. 

1899.) Die erwieſenen oder muthmaßlichen Ent⸗ — e 
Litterariſches. 


ſtehungsurſachen der Brände waren nach den Mes 


gulirungsverhaundlungen folgende: Zündender 3 ſuſes — 
Blitz in 37, nicht zündender Blitz in 18 „Mein Kind.“ Seine 1 und geiſtige 
bauliche Mängel in 1, mangelhafter Schornſtein Erziehung von der Geburt bis zum Eintritt in 


in 8, Flugfenuer in 81, Spielen der Kinder mit] das Leben, von Gertrud Moldz ie geb. zur 
Fener in 18, ſonſtige Fahrläſſigkeit in 6, VorfatzlMegede. Verlag von Th. Grieben (L. Fernau) 
in 23, Exploſion in 1, zuſammen in 193 Fällen] Leipzig. Preis broſch. 1 Mk. Jeder, der das kleine 
Ju weiteren 220 Fällen iſt die Eutſtehungsurſache] Werk geleſen hat, wird ſofort zugeben, daß es von 
nicht zu ermitteln geweſen. Die Zahl der in der unſchäbzbarem Nutzen iſt. Seine Verfaſſerin iſt 
Zeit vom 1. April bis Ende November 1901] keine Gelehrte, wie fie ſelbſt ſagt, ſondern alles 
regnlirten Brandſchäden beträgt 236 (gegen 334 was darin ſteht, hat fie aus dem beſten Quell, der 
aus der gleichen Zeit des Vorjahres), Au Ent eigenen Erfahrung geſchöpft, mit der Klugheit der 
ſchädiaungen find für dieſe 236 Brände 421871 Mk.] Fran beobachtet und als Mutter ſich zu Nutzen 
feſtgeſetzt. - zu machen geſucht. Jede Mutter findet darin 

— (Ein Syüymphoniekonzert) werden die werthvolle Winke und eine unentbehrliche Anz 
Kapellen des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 und des Juft.⸗ leitung für den erhabenſten Beruf des Weibes, 
Negts. Nr. 176 am Donnerſtag den 13. d. Mts.] Mutter zn fein. Das Buch behandelt, wie ſchon 
im Artushofe geben. In dem Konzert, für] ſein Untertitel jagt, alle Stadien des Kindesalters 
welches ein ſehr gediegenes Programm gewählt] bis zum Eintritt ins Leben. Mehrere Kapitel find 
iſt, wird auch der Harfeuvirtuoſe Herr Hugo] der Pflege im Säuglingsalter des Kindes ger 
Kunze vom Stadttheater Poſen mitwirken. widmet und manches Vorurtheil weiß die Ver 

— Für die volniſchen Gymnaſiaſtenfffaſſerin mit echtem Freimuth zu zerſtören. Sie 
und Akademiker) find bis zum 4. d. Mis. zu tritt in erſter Linie filr das Selbſtſtillen ein und 
Händen des Herrn Dr. Brejski⸗Thorn an Beiträgen] theilt darüber ihre Beobachtungen mit. Gaus 
17 808,05 Mek. eingegangen. a beſonders hoch Schlägt fie für die Kinder die fleiich- 

— Gimmelserſcheinungen im März.) loſe Koſt an, die fie allen Müttern für ihre Spröß⸗ 
Die Zeit der langen Abende nähert ſich ihrem linge nicht warm genug empfehlen kann. Haut⸗ 
Ende, der Winter iſt wieder einmal vorüber — pflege, Kleidung, Schlaf, Ernährungsweise, kurz 
aſtronomiſch jedenfalls, denn von dem Momente alle Kapitel der Kindererziehung finden eine aus⸗ 
ab, wo am 21. März die Sonne in das Zeichen giebige Behandlung in offener leicht verſtändlicher 
des Widders tritt, rechnet der Aſtronom den Ans | Sp ache. Wohl zu beherzigende Winke giebt die 
ſang des Frühlings Freilich kann hinterher immer Verkaſſerin auch beziiglich der Erziehneg a 

A E bereichen, und es braucht der] Kindes, fie widmet der Schulzeit und der K 1 er 
Ofen damit noch nicht außer Thätigkeit zu treten. tube eine kurze doch umſo klarere Betrachtung 
Eins aber iſt ſicher, von Tag zu Tag ſpendet und richtet zum Schluß ihrer Ausſſihrungen ein 
unſer Zentralgeſtirn mehr Licht — früher täglich | Mahnwort an die Eltern. In ſeiner ſchlichten 
geht es auf, ſpäter geht es unter, immer Er: und jo verſtäudlich sprechenden Weile ift das Bilch- 
verweilt es bei uns! Und da da es nus außer] lein werth, daß es jede Mutter zu ihrem und 
den Lichtſtrahlen auch Wärmeſtrahlen ſendet, ſo ihrer Kinder beiten lieſt. 


ird es nicht mehr lange dauern, daß auch dieſe . — . 
ihren Einfluß neltend machen, daß unter ihren Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wien, 5. März. Der Kaiſer bewilligte 


belebenden Hauche Feld 7 7 lich wi 3 

‚iin bedecken, aus dem der fröhlige 5 1 . 
3 uns entgegenjnbelt: der Lenz dem Komitee behufs Schaffung eines Inſti⸗ 
iſt dal Am 1. März geht die Some um 6.40 = tuts zur Bekämpfung und Heilung 
auf und um 5.27 Uhr unter. Sie ſteht noch des Lupus, vorläufig eine Spende von 


ſidli . ‚hebt ſich daher ! i 
r Obe — — Hori-J 10 000 Kronen aus ſeiner Privatkaſſe. 


zont. Im Laufe des Monats rückt fie 12 Grad Kopenhagen, 5. März. In der hieſigen 
noch Norden fort. Sie ſteht daher am 31. März geographiſchen Geſellſchaft theilte der Ma⸗ 


reits 4½ Gr ördlich v Aequator unde; Et A z 
0 bis 55 3 Himmel empor. rinekapitän deutend mit, daß der 8 
Ihr Aufgaug erfolgt um 5.33 Uhr, ihr Untergang | mann Löth⸗Mikkelſen der Nordpol⸗ 
um 6.23 Uhr. Der Tag dauert daun alſo ſchon[ Expedition Baldwins von Franz⸗ 
13 Stunden, während er am 1. März nur 10%) Joſefsland aus Nachrichten an feine Familie 
Stunden währte. Der Mond ſteht am 2. März 1 ließ, die vom 17. Anguft v. 38 
im letzten Viertel, nähert ſich der Sonne mehr] gelangen FD . Js. 
und mehr, feine Sichel wird ſchmaler, bis er] datirt find. Dieſelben beſagen, daß die 
unſern Blicken entſchwindek. Er ſteht am 10 [Fahrt ſehr ſchwierig geweſen iſt; an Bord 
. ar; ſeden wir 10 uns. —— e des Schiffes „Amerika“ war alles wohl. 

ald darauf ſehen wir ihn zunehmen Ibend- Das Schiff ſollte bei Franz⸗Joſefsland über: 

· a 5 * 9 t T, x 8 n J 
8 24. haben — . 3 wintern. Baldwin beabſichtigt, unter Ans 
— — ðQ ne i llegung vou Depots in 6 von 
as Schneeglöckchen. 20 engliſchen Meilen bis zum 83. Grad vor⸗ 
® chueeg then verboten) Jzudringen. Von dort aus ſoll die große 

Das liebliche Schneeglöckchen iſt wieder Expedition nach dem Nordpol mit 400 
erſchienen. Kühn hebt es ſein Haupt hervor Hunden ansgehen. Falls der Nordpol ers 


reicht wird, wird Baldwin die Oſtküſte Grön⸗ 
lands zu erreichen ſuchen, wo im letzten 
Sommer ein Depot für ihn errichtet worden 
iſt. Baldwin wird verſuchen, durch Nach⸗ 
richtenballons Mittheilungen zu geben. 


Mannigfaltiges. 

(Die verkannte Pumpſtation.) 
Ein Spediteur in Poſen hatte vor einigen 
Tagen für einen dortigen Kaufmann eiſerne 
Ofen an die ſtädtiſche Pumpſtation anf dem 
Gerberdamm abzuliefern. Der Kaufmann 
beauftragte einen Lehrling, feſtzuſtellen, ob 
die Oefen richtig abgeliefert ſeien. Dieſer 
überzeugt, daß ein ſo wichtiges Juſtitut wie 


die ſtädtiſche Pumpſtation an das öffentliche 


Telephonnetz angeſchloſſen ſei, ging an das 
Telephon des Geſchäftes und bat das Fern⸗ 
ſprechamt um Anſchluß an die Pumpſtation. 
Die Antwort war verblüffend. Der Beamte 
dort, der vermuthlich die Kanaliſationsein⸗ 
richtungen noch nicht kannte, fragte nämlich 
zurück: „Was, Pumpſtation? Sie meinen 
wohl Poſener Kreditverein ?“ 

(Zwei Kinder verbrannt.) In 
der Wohnung der Ebel'ſchen Eheleute in 
Neuweißenſee bei Berlin brach während 
deren Abweſenheit auf unaufgeklärte Weile 
Feuer aus. Die beiden Kinder, welche allein 
zurückgeblieben und eingeſchloſſen waren, 
wurden erſtickt aufgefunden. 

(Für den verurtheilten Bankier 
Sternberg) waren Ende vorigen Jahres 
unter der Arbeiterſchaft der ihm gehörigen 
induſtriellen Unternehmungen Uuterſchriften 
für ein Guadengeſuch geſammelt worden, das 
dem Kaiſer zu ſeinem diesjährigen Geburts⸗ 
tage vorgelegt worden iſt. Wie den be⸗ 
theiligten Kreiſen jetzt mitgetheilt wurde, 
hat der Kaiſer das Guadengeſuch abſchlägig 
beſchieden. 

(Mord und 
Wien hat am Dienſtag Vormittag der 
Redakteur der „Reichswehr“ Hubatka ſeine 
Gattin und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen. 
Hubatka war früher Marineoffizier und in 
der Marineſektion beſchäftigt. Als Urſache 
der That werden verfehlte Spekulationen be⸗ 
zeichnet. 

( Grubenunglück.) Nach Meldung 
aus Budapeſt fand in dem der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsbahugeſellſchaft gehörigen, 
bei der Ortſchaft Domau gelegenen Almaſi⸗ 
ſchacht in der Nacht zum Dienſtag eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Durch 
herabſtürzende Kohlenſchichten wurde eit 
Anzahl von Arbeitern verſchüttet. "Drei 
derſelben ſind todt, die übrigen wurden ge 
rettet. — 

(Die Vertiefung des Sue 
kanals), die im letzten Jahre durchgeführt 
wurde, iſt vollendet, ſodaß ſeit Anfang 
dieſes Jahres die paſſirenden Schiffe einen 
Tiefnang von 26“ 3“ haben können (bisher 
nur 25“ 7“). 

(Vom Hochwaſſer) in den Vereinigten 
Staaten wird vom Montag aus Newyork 
noch gemeldet: Am oberen Hudſon und am 
Mohawk herrſcht Hochwaſſer. Auf der New⸗ 
York Zentral⸗Bahn iſt der Verkehr in dieſen 
Gegenden eingeſtellt. Mehrere Züge, darunter 
auch der bekannte „Empire State Eßpreß“, 
mußten mitten im Waſſer ſtehen bleiben, well 
das Feuer in den Lokomotiven von den ein⸗ 
dringenden Fluthen ausgelöſcht wurde. Die 
Paſſagiere wurden in Booten fortgeſchafft. 
In Pittsburg fällt das Waſſer, ebenſo in 
Paterſen und an anderen Orten. 


Verantwortlich Ii Ben Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
— . ] ß——— 
Amtliche en; Danziger Produkten⸗ 


Bre 
vom Mittwoch den 5. März 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Fata vin uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergfttet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. roth 758—785 Gr. 170—171 Mk. 
tranfito hochbunt und weiß 753 Gr. 146 Mk. 
trauſito bunt 761 Gr. 143 Mk. 
tranſito roth 780 Gr. 133 Mk. 

Roggen per Tonne von 4000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 5 
inländ. grobkörnig 732— 762 Gr. 145 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. Inland 
große 638-674 Gr. 127—129 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde⸗ 128 Mk. 5 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 160 Mk. 
tranfito 145 160 Mk. 5 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläl 
148—150 Mk. . 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 90—100 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 4,90 Mk. 
Roggen: 4,50 — 4,57 ſ½ Mk. 4 

Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſchpgep, 

nah 88° Tranſitpreis franko Nena re 

waſſer 6,37¼ Mk. inkl. Sack Geld. 


— 5 87. 
Hamburg, 5. März. Rüböl ſtill lot um 
— Kaffee behaupt. Umſ. 2500 Sack. — Weir! 
ruhig. Standard white loko 6,60. — Wetter: 
ſchön. ! 
7. Min: Sonn⸗Aufgang 6:43 U * 
u 5. 
Mond-Unlerg. 3.06 Uhr. 
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Das graue Haus. 
Roman von B. Corony. 
5. 


Nachdruck verboten.) 


„Nun, dann trifft ſein Hinſcheiden doch nie⸗ 
manden Amer das Bewußtſein, alles, was in 
Deiner Macht lag, gethan zu haben, muß Dir 


genügen.“ 

ich So“ — muß es das? — Ich hätte ihn viel; 
perſiaß nee, wäre es mir, bevor ich das Haus 
ſammein: glich geweſen, meine Gedanken mehr zu 
gar nicht aber der Bau nebenan läßt mich ja 
San zu Verſtande kommen. Das beſtändige 
der Leut, das Reden, Lachen, Durcheinanderſchreien 
Leiter ie, der Aublick der Arbeiter, die an den 

5 N emporkleitern und mir dummdreiſt ins 

imer ſtarren, ſtört mich; es macht mich unfähig 
zum Denken.“ 
bi Dem iſt ja leicht abzuhelfen; Du kannſt ja 
die Räume beziehen, die ich jetzt bewohne, und 

richte mich hier ein; gleich morgen ſoll 
Katharina —“ 
„Das ſoll nicht geſchehen! — Haſt Du es ge⸗ 
hört und verſtanden?“ 
„Gehört wohl — verſtanden nicht.“ 

„Nun ſo will ich Deinem, wie es ſcheint, jetzt 
ſehr ſchwachen Begriffsvermögen zuhilfe kommen und 
eutlicher reden. Du ziehſt nicht hier ein, weil ich 
eine thörichte Liebelei zwiſchen Dir und dem Herrn 
aumeiſter dulde, weil ich es nicht leiden mag, 
daß Du immer am Fenſter ſtehſt und Blicke mit 
m austauſcheſt, weil ich mit dem eingebildeten 
Becken nichts zu thun haben will!“ 

In Ediths Geſicht ſpiegelten ſich Trotz und 
verletzter Stolz. „Von einer Liebelei, von einem 
oketten Spiel kann bei mir nicht die Rede ſein,“ 
erwiderte ſie kühl abweiſend. „Wenn einſt die 
iebe in mein Herz einzieht, ſo geſchieht es für Zeit 
und Ewigkeit; dann würden mich ſelbſt Mauern 


und Eiſengitter nicht hindern, ihrem Gebot zu 
folgen.“ 


„Vielleicht könnte aber Dein mir gegebenes 

ort zu einer mächtigeren Schranke werden.“ 

„Mein Wort?“ 

„Denkſt Du etwa nicht mehr an das Ver⸗ 
ſprechen, das wir austauſchten?“ 

„O doch; allein damals waren wir faſt noch 
Kinder: ich hätte nie gedacht, daß Du aus dieſer 
Uindiſchen, unüberlegten Aeußerung eine drückende 
Feſſel für mich ſchmieden würdeſt.“ 

„Das iſt auch keineswegs meine Abſicht; mit 
Gewalt halte ich Dich nicht zurück. Geh', wenn 
Tb willſt!“ Bere er herb und ſtieß heftig die 

Pär af gleichſam fie auffordernd, das Zimmer 


zu ur en. 

„Zögernd blieb das Mäd 
rei 2 en ſtehen. „So 
en ungerecht warſt 2 55 ſagte 
Warum Jen Weinen — 2 5 ihrer Stimme. 
1 72 „Du mir und blickſt mich fo finſter 
an 5 2 ich Dir nicht immer n 125 
28“ 
„Das thateſt Du ſolange, bis jener Menſch 
— ſeitdem er unſer Haus betrat, biſt Du eine 

ere geworden.“ 

Was 


aber Steiner verſchuldet? Wie Du als Arzt 
8 erufes, ſo waltet er als Architekt des 
o wi Hätte er Förſters Auftrag abgelehnt, 
K vürden ſich genug andere gefunden haben, 
er au zu übernehmen. Und weshalb ſollte 
den ihn ehrenden Auftrag um unſeretwillen 
zurückweiſen? Das durfteſt Du weder verlangen 
och Doarten. chtet iſt 
„Das gebe ich zu; aber deſſen ungeachtet i 
1 bleibt er 3 ich werde ihn 
daß ich freundlich willkommen heißen. Du weißt, 
ir ich nicht leicht zu täuſchen bin; ich weiß es 
= 1 zu gut, daß er nur deinetwegen hierher kommt, 
motz des wenig einladenden Empfanges, den er bei 
mir gefunden hat.“ 
BL hre Augen begegneten ihm beinahe heraus⸗ 
2 „Vielleicht haſt Du recht; was folgt 


ernd. 
Er 
5 Ungdn, die Hoffnung, Dich einſt zu beſitzen.“ 
„Dann wür er dieſe Hoffnung hegte?“ 
nehmen, vorausgeſedn gut thun, ſie ihm zu be⸗ 
zwiſchen uns errichtet daß Du keine Scheidewand 
liche Antipathie hen willſt. Es giebt unbezwing⸗ 
Menſche iich ſo fande ſtark genug, daß zwei 
afi den ic) ze ſenndlich bleiben wie Feuer und 
mi i en een, Abneigung herrſcht zwiſchen 
i X und dem Baumeiſter, ſeit der erſten Siunde 
der wir uns entgegentraten. Begründet oder 


Nacht: ſie iſt vorhanden und wird ni 3 wei 
m: n 5 
er von uns fühlt, daß der andere ihm im Wege 
0 100 keiner iſt geſonnen, den Platz zu räumen 
darüber ant es ja natürlich darauf au, wie Du 
deufit und entſcheideſt; aber Dich einem 
hingeben zu müſſen, der mir widerwärtig 
ich kraft ſeines Rechtes von mir fern. 
rage und würde, das könnte ich nicht 


Edith ie Hand 


d auf den Fenſterriegel gelegt, ſtarrte 
* n 9 
sbegungslos in die nun ſternenhelle Nacht 


in 
\ e 1 5 5 
er get das Geräuſch einer zufallenden Thüre 
alien, 


aus ihrem Sinnen empor. Joſe hatte 
ſroſtloſes 0 ein Arbeitszimmer zurückgezogen. 
dem halb der Hilflofigfeit überkam ſie 

ie nach — fiuſteren Zimmer, ein heißes 
Bid wieder früh verſtorbenen Mutter, und 

vor elwag dt vo — unbejchreibliche Empfindung 
in ihre Se Idas de 1 Rätſelhaſtem, Drohendem, 
as Gran ele. Sig licht näher bezeichnen konnte, 

Gemaches eu umſehend, als laure 
= hes, Winkel des unheimlichen 


en 
hu 5 
maus, blieb aber dann 


aogernd ſtehen. 

Seit früheſter Kin 
. er Kindh 
Hen . em Bruder 


e betreffende I 


eit war Edith gewohnt 
lig Ueber als zu ihrem Beſchützer, 
fein 'erlegenen aufzublicken, alles 

er Entſcheidung zu überlaſſen. 


Konnte ſie das noch, nachdem die Liebe in ihr 
Herz eingezogen war? Und doch hatte ſie das 
Bewußtſein, von dem Bruder nicht laſſen oder 
auch nur ſtundenlang ſein Zürnen ertragen zu 
können. Langſam kehrte fie zurück, durchſchritt 
das eben verlaſſene Gemach und öffnete die Thür 
des Zimmers, das Joſé als Laboratorium diente. 
Er ſtand in der Mitte des großen Raumes, als 
habe er ihres Kommens bereits geharrt; während 
ſeine Augen finſter blickten, flog ein Lächeln be⸗ 
friedigten Triumphes um ſeine Lippen. „Bande 
des Blutes ſind mächtiger, als man denkt,“ ſagte 
er mit Innigkeit, „doch laß uns heute unſer Ge⸗ 
ſpräch nicht fortſetzen, Du biſt noch zu erregt.“ 
Schweigend drückte ſie ſeine Hand und ent⸗ 
fernte ſich, um ihr Schlafzimmer aufzuſuchen. 


5. 


Als der Herbſt mit ſeinem flimmernden Rauh⸗ 
froſt ins Land zog, erhob ſich die Villa bereits 
wie ein kleines Schloß. Man ging nun an die 
innere Ausſchmückung; Tag und Nacht loderte ge⸗ 
waltiges Feuer in den Oefen, um den Bau aus⸗ 
zutrocknen und die Zimmer möglichſt bald bewohn⸗ 
bar zu machen. 

Der junge Architekt hatte ein Meiſterſtück ge⸗ 
ſchaffen; ſchlank und zierlich und mit künſtleriſcher 
Feinheit behandelt, ſtand das Gebäude da und 
zog die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 

Auch der Kommerzienrat Behrens hatte den 
Neubau beſichtigt und dem jungen Meiſter den 
Auftrag erteilt, ihm auf einem neugewonnenen 
Terrain ein ſtattliches Haus zu erbauen. 

Steiner konnte jetzt ſchon ſeine Zukunft als 
geſichert betrachten; er war nun fähig, einem ge⸗ 
liebten Weibe eine ſorgenfreie Exiſtenz zu bieten. 
Aber zwiſchen der Geliebten und ihm ſtand der 
finſtere menſchenſcheue Joſé als nicht zu befiegen- 
des Hindernis. Edith hatte Gerhard kein Hehl 
aus ihren Empffndungen gemacht; fie hatte ihm 
rückhalllos die verborgenſten Tiefen einer glühen⸗ 
den, leidenſchaftlichen Seele entſchleiert; ſie zagte 
aber dennoch vor dem entſcheidenden Schritt. 

Oft wallte ein Gefühl des Zornes und des 
Zweifels in Gerhard auf; in ſolchen Momenten 
machte er ihr dieſe Schwäche zum Vorwurf. 

Jäh aufflammend wies fie dieſe Anklage zu⸗ 
rück. „Ich bin weder ſchwach noch wankel⸗ 
mütig,“ ſagte ſie; „müßte ich mit mir feindlich 
geſinnten oder gleichgiltigen Menſchen um mein 
Glück kämpfen, ſo würde es mir wahrlich nicht 
an Entſchloſſenheit fehlen; dann würde mich der 
Widerſtand nur zu energiſchem Verfechten meines 
Willens reizen. Aber Joſé gegenüber iſt das 
etwas anderes; er zwingt mich nicht, bei ihm zu 
bleiben; er ſtellt es mir frei, ſein Haus zu ver⸗ 
laſſen; doch ich kann und werde nicht gehen, bis 
ich die Ueberzeugung gewinne, daß er mich leichten 
Herzens ſcheiden ſieht und meiner nicht mehr be- 
darf. Vermöchte ihn ein Weib zu feſſeln, könnte 
eine in ſeiner Seele die allgewaltige Empfindung 
wecken, die jetzt in der meinen lebt, ſo wollte ich 
es ihr danken, ſie als unſeren guten Engel und 
unſere Erlöſerin preiſen. Aber vereinſamt laſſe 
ich den Bruder nicht zurück; ich bleibe bei ihm, 
und müßte ich an dem Zwieſpalt zu Grunde gehen!“ 

Gerhard fühlte, daß das geliebte Mädchen 
eines großen Opfers fähig ſei, einer vielleicht 
überſpannten, aber immer aus edlen Motiven, 
aus dem Quell heißen Empfindens entſpringen⸗ 
den Handlungsweiſe; er drängte nicht weiter in 
ſie; er hoffte, daß die Zeit die Erfüllung ſeiner 
Herzenswünſche bringen werde. Der junge Ar- 
chitekt kam jetzt nur zeitweilig und zu kurzem 
Aufenthalt nach Berlin, verſäumte es aber nie, 
Frau von Tellheim aufzuſuchen. Er wurde ſtets 
mit gleicher Freundlichkeit empfangen, doch ſo 
traulich wie einſt wollte es in dem kleinen Krieſe 
nicht mehr werden. In dem ſchlichten, behaglichen 
Zimmer, dort, wo wunſchloſes Genügen und Zu⸗ 
friedenheit zu wohnen ſchien, ergriff ihn ſtets ſehnen⸗ 
des Verlangen nach ihr, die im grauen Hauſe weilte. 


„Auch Anna war jetzt anders, fremder und 
zurückhaltender geworden; im Grunde ihres Herzens 
freute ſie ſich ſeines Kommens nicht mehr. Um ihr 
Leid der Mutter ſorgfältig zu verbergen, hatte ſie 
ſich abgemüht, den flüchtigen, ſonnigen Hoffnungs⸗ 
traum zu vergeſſen oder doch wenigſtens die Ruhe 
der Entfagung zu gewinnen. Es war ihr auch 
endlich, während Gerhard in Wernigerode weilte, 
gelungen, doch wenn er wieder vor ſie hintrat, 
regte ſich das niedergezwungene Weh, und der 
ſchwer erkämpfte Friede ſchwand. Dann erwachten 
begrabene Schmerzen zu neuem Leben und wollten 
lange, lange nicht wieder entſchlafen. Von dem 
Wunſch beſeelt, dieſe Empfindungen zu verbergen, 
demerkte Anna ſelbſt nicht, daß ſich eine gewiſſe 
Herbheit über ihr ganzes Weſen verbreitete, daß ſie 
kühler, ernſter und weniger teilnehmend als ſonſt 
erſchien. 

Bei dieſen ſeltenen Beſuchen wurde nur wenig 
von den Geſchwiſtern Werner geſprochen. 

Gerhard erwähnte ihrer niemals unaufgefordert; 
ſelbſt Marthas neugierige Fragen beantwortete er 
o flüchtig wie möglich, ſchied aber dennoch nie, 
ohne die Ueberzeugung mit zu nehmen, daß es 
ein Glück für Edith wäre, wenn ſie an Anna, der 
Beſonnenen, Leidenſchaftsloſen Halt und Stütze 
fände. Bald ſollte ihr Gelegenheit werden. 

An einem wunderſchönen, nicht zu kalten Winter⸗ 
tage kam Herr Förſter zu Frau von Tellheim. 

„Du läßt Dich ja ſo ſelten ſehen, Papa!“ rief 
Martha, ſich ſchmeichelnd an ſeine Bruſt werfend. 

„Die Geſchäfte, mein Kind, die Geſchäftel“ er⸗ 
widerte er. „Es geſchieht ja alles für Dich, denn 
Du biſt ein anſpruchsvolles Perſönchen und koſteſt 
viel Geld. Aber Dein Vater iſt kein Knauſer; er 
ſorgt ſchon dafür, daß dem Teufelchen nichts abgeht; 
rate einmal, was ich Dir zu Deinem bevorſtehen⸗ 
den Geburtstage ſchenken will!“ 

„Ein hübſches Kleid?“ 

„Unſinn!“ entgegnete der Vater lächelnd. 
„Ein koſtbares Armband? — Ein Berlen- 
Collier? — Nein? — Dann weiß ich es nicht! 
— Rede doch! — Was iſt es denn?“ — 


Wie ein ungeduldiges kleines Kind, das nach 


„Ach, wo ſollen wir denn jetzt einen Schlitten 


der hochgehaltenen Zuckerdüte greift, trippelte ſief hernehmen?“ 


umher, hob ſich auf die Spitzen der zierlichen Füße 
und ſtreichelte des Vaters gutmütiges Geſicht. 
„Willſt Du es denn nichtſagen, Duböfer, lieber Papa?“ 

„Nun meinetwegen! Alſo aufgepaßt! Das 
neuerbaute Landhaus bei Wernigerode ſchenke ich 
Dir. Erſt wollte ich ein Geſchäft damit machen; 
aber jetzt denke ich, daß es für mein Mäuschen 
gerade gut genug iſt. Und weißt Du, wie das 
kleine Schloß heißen ſoll? Villa Martha!“ 

„Ach, das iſt ja entzückend!“ jauchzte ſie, im 
Zimmer umher tanzend und in die Hände klat⸗ 
ſchend. „Villa Martha! Wie ſich das anhört! 
Und mein iſt fie, wirklich ganz mein?? 

„Vom Grundſtein bis zur Turmſpitze, und 
Du darfſt ſie auch nach Deinem Geſchmack einrichten 
Und nun will ich Dir einen Vorſchlag machen: Es 
iſt heute wunderschön; packe ſchnell Deine Reiſe⸗ 
taſche, und dann fahren wir beide mit dem nächſten 
Zuge nach Wernigerode, übernachten im Hotel und 
ſuchen morgen die Villa Martha auf. Da kannſt 
Du Dir alle Räumlichkeiten beſehen und über die 
zweckmäßigſte und hübſcheſte Einrichtung nachdenken. 
Iſt es Dir recht?“ + ; 

„Recht? — Ach, ich kann mich vor Vergnügen 
ja gar nicht faſſen! Darf ich denn Anna mitnehmen?“ 

„Meinetwegen, ich habe nichts dagegen.“ 

Jubelnd ſtürzte Martha fort in das Zimmer 
der Freundin. „Denke Dir nur“, rief ſie aus, 
„Papa ſchenkt mir das von Herrn Steiner erbaute 
Landhaus, und Villa Martha ſoll es heißen! — 
Papa und ich, wir reiſen noch heute, um mein 
Schlößchen anzuſehen. Kommſt Du mit; hilfſt 
Du mir überlegen, wie alles eingerichtet werden 
ſoll? — Nicht wahr, Du thuſt es? — Wir 
bleiben nur einen Tag fort. Schnell, ſchnell, ich 
packe Deine Sachen ſchon zu den meinigen; mache 
Dich fertig!“ 5 

„Ich freue mich mit Dir, kann Dich aber nicht 
begleiten,“ erwiderte Anna, und herb zuckte es um 
ihren Mund. 

„Aber weshalb?“ 

„Dieſe Harzreiſe im Winter vermag mich nicht 
zu locken.“ R 

„Du biſt doch ſönſt für Naturſchönheiten nicht 
ſo gleichgültig,“ eiferie Martha; „ich ſtelle es mir 
feenhaft vor, wenn Wald und Flur in den ſchimmern⸗ 
den Schneemantel eingehüllt ſind. Kommſt Du 
wirklich nicht mit?“ 

„Nein.“ . 

„Nun, ſo muß ich mich allein ſchnell fertig 
machen. Papa will den nächſten Zug benutzen. 
Auf Wiederſehen, Du Eigenſinnige!“ 

Wie der Sturmwind ſauſte ſie fort und ſang 
mit heller Stimme: „Mein Schlößlein iſt gar fein 
gebaut.“ i 

Die Reife des Herrn Förſter verlief ſehr an. 
genehm; ſein Töchterchen war die Luſtigkeit ſelbſt; 
ſie hörte nicht auf zu lachen, zu plaudern und über 
Alles in Entzücken zu geraten. In Wernigerode 
angekommen, wollte ſie gleich die Villa beſichtigen. 

Herr Förſter lehnte es ab. „Es iſt ſchon 
dunkel,“ ſagte er; „fahren wir in's Hotel, wir 
machen es uns dort bequem und beſtellen ein recht 
gutes Abendeſſen.“ 

Die Kleine mußte ſich ſchon bis zum nächſten 
Morgen gedulden, dann aber gönnte ſie dem Papa 
keine Ruhe; ſie trieb ihn ſchon in der Früh zur 
Eile an 

Man hatte nach Gerhard geſandt; er begleitete 
Vater und Tochter. 

„Wie finſter und unheimlich!“ ſagte Martha, 
als ſie vor dem grauen Hauſe ſtanden; ſie wandte 
dann ihre ganze Aufmerkſamkeit dem niedlichen 
Schlößchen zu. „Reizend, — prächtig! Und zu 
denken, daß es mir gehört, daß ich damit anfangen 
kann, was mir beliebt!“ rief ſie ein über das 
andere Mal und eilte von Zimmer zu Zimmer, 
während der Vater vergnügt lächelnd folgte. „Hier 
in den Salon müſſen ganz helle Tapeten und 
blaue Sammetmöbel,“ beſtimmte ſie; „blau iſt 
meine Farbe! Aus dieſem zierlichen, ſechseckigen 
Gemach wird mein Boudoir und da —“ 

Das Weitere hörten die Herren nicht mehr, 
denn ſie war bereits durch mehrere Räume voran⸗ 
e und blickte durch einen der hohen Spitzbogen⸗ 
enſter. 

Die Sonne ſtrahlte auf die duftumſponnenen 
Rieſenhäupter der Berge nieder, und da war es, 
als bräche aus jedem glitzernden Baumwipfel, aus 
jedem verſilberten Zweig ein Flämmlein, als hingen 
ſchillernde Kryſtalle an den Aeſten, als glühe der 
Schnee. 

Plötzlich ſtieß Martha einen halbunterdrückten 
Schrei aus, denn ganz unvermutet erſchien in dem 
grauen Hauſe, dicht an die Fenſterſcheibe gedrückt, 
ein finſteres Männerantlitz; zwei ſchwarze Augen 
ſahen ſtarr und unfreundlich zu ihr herüber. 

„Was iſt denn?“ fragte der Vater, beſorgt 
näher tretend. b - 

„Ach, nichts,“ erwiderte Martha lachend. 
„Dort drüben ſtand eben Jemand; Gott ſei Dank, 
er iſt ſchon wieder fort; er warf mir einen fo feind- 
lichen Blick zu, daß ich förmlich erſchrak. Siehſt 
Du? Nun geht er gerade an dem andern Fenſter 
vorüber.“ 

„Das iſt Doktor Werner, der Eigentümer 
des Nachbarhauſes,“ ſagte Gerhard: „trotz ſeines 
püfteren Ausſehens dürfen Sie kein Vorurteil gegen 
den hochgebildeten und gewiſſenhaften Arzt faſſen. 
Doch bin ich leider gezwungen, Abſchied zu nehmen, 
da unaufſchiebbare, geſchäftliche Angelegenheiten mich 
nach Haſſerode rufen.“ 

„So leben Sie wohl, wenn wir uns heute 
nicht mehr ſehen ſollten,“ rief Herr Förſter, dem 
jungen Mann die Hand ſchüttelnd. Zu der Tochter 
gewendet, fügte er hinzu: „Du kannſt nun auch 
etwas ins Freie kommen, denn hier iſt es kalt, 
trotz des gewaltigen Feuers in allen Oefen.“ 

Nur ungern und zögernd fügte ſich Martha. 
Kaum war fie aus dem Hanſe getreten, als ihr 
ſchon wieder ein anderer Einen durch den Kopf 
ſchoß. „Sieh nur die prächtige Schneedecke, Papa, 
und den tiefblauen Himmel; was meinſt Du zu 
einer Schlittenfahrt?“ - 
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„Der wird ganz gewiß zu finden fein; ich 
möchte gar zu gern zwiſchen dieſen Wäldern dahin 
fliegen; bitte, bitte, mache mir die Freude!“ 

„Na, wir wollen einmal ſehen,“ entgegnete 
der Vater. Was hätte er wohl ſeinem Liebling 
abſchlagen können. 

Nach kurzer Rückſprache mit dem Hotelbeſitzer 
ſtellte dieſer ſeinen eigenen, eleganten Schlitten zur 
Verfügung. Zwei junge, feurige Rappen wurden 
raſch vorgeſpannt, und bald ertönte ein munteres 
Schellengeläute. 

Des Mädchens blaue Augen blitzten vor 
Freude, das liebliche Geſicht ſah ſo friſch wie eine 
Roſe aus; das Pelzbarettchen ſaß keck auf dem 
blonden, in zwei dicke freihängende Zöpfe ge⸗ 
flochtenen Haaren. 

Welch' ein ſanftes Dahingleiten über die glatte, 
ſilberne Fläche; wie wohl that die friſche Winter⸗ 
luft, wenn ſie das helle, auf die Stirne fallende 
Lockengekräuſel zerzauſte. 

Marthas melodiſches Lachen miſchte ſich mit 
dem luſtigen Schellengeklingel. „Nur noch weiter!“ 
bat ſie immer wieder, wenn der Vater meinte, daß 
es Zeit ſei, umzukehren. 

Zwiſchen mächtigen Waldungen hindurch führte 
jetzt der Weg, und wenn der Wind ſich erhob, 
wehte er flimmernden Schnee von den Zweigen. 
„So muß es den Vögeln zu Mut ſein, wenn ſie 
im raſchen Flug dahinſchwirren,“ rief das Mädchen; 
„nur raſch vorwärts,“ rief fie dem Kutſcher zu; 
„Papa giebt ein gutes Trinkgeld.“ 

Der Roſſelenker ließ ſich das nicht zweimal 
ſagen; er ſchnalzte mit der Zunge und hieb auf 
die Pferde ein. Dieſe jagten in raſender Eile 
weiter, jo daß fie. beinahe dort, wo die ſchmale 
Fahrſtraße ſich jäh und ſchlangenartig wand, einen 
Mann, der müde daher wanderte, niedergetreten 
hätten. 

Fluchend ſprang der Erſchreckte zu Seite und 
ſchwang den dicken Knotenſtock. Da ſcheute der 
eine Rappe, bäumte ſich hoch auf, ſchlug dröhnend 
die Hinterhuke gegen das leichte Gefährt und ſprengte, 
wild an den Zügeln zerrend, weiter. Auch das 
andere Pferd wurde unruhig; es warf den Kopf 
zurück und ſchlug aus. 

Vergebens bemühte ſich der Kutſcher, die jungen 
Tiere zum Stehen zu bringen; er wurde von ſeinem 
Sitz geſchleudert. Zwar raffte er ſich auf und ver⸗ 
ſuchte die Zügel die über den hartgefrorenen Boden 
ſchleiften, wieder zu ergreifen. Doch die Pferde 
raſten weiter und hörten auf keinen Zuruf. Links 
und rechts flog der Schlitten, an felſigem Geſtein 
zerkrachend. l 

Martha ſchrie vor Angſt und Enijegen laut 
auf; fie klammerte ſich krampfhaft an den Vater, 
ihn ſo an jeder freien Bewegung hindernd. Weit 
geöffnet ſtarrten ihre Augen; jede Spur von Farbe 
war aus dem kindlichen Antlitz gewichen, gellende 
Hilferufe rangen ſich über die verblaßten Lippen. 

Endlich ſtürzte das eine Pferd, und nachdem 
das andere noch einmal mit gewaltigen Hufſchlägen 
das zerbrochene, zur Seite geſchleuderte Gefährt ges 
troffen, blieb es ſtehen. 

Ohne Schaden genommen zu haben, ſprang 
Förſter auf. 

So weiß wie der Schnee, regungslos wie eine 
Todte, lag Martha dicht an der ſchroffen Felſen⸗ 
wand. Das Pelzmützchen war weit weggeflogen, 
und das blonde Haar umflutete wirr und halbgelöſt 
die zarte Geſtalt. 

Herr Förſter hob ſeine Tochter empor und trug 
ſie mit ſtarken Armen, bis ein ländliches Fuhrwerk 
nahte; in dieſes bettete er die Ohnmächlige recht 
ſanft und weich und murmelte dabei nnaufhörlich: 
„Es iſt nichts — nur der Schreck hat ſie über⸗ 
wältigt; morgen wird alles wieder gut ſein.“ 
Aber der Ausdruck ſeiner förmlich in Todesangſt 
verſteinerten Züge widerſprach dieſen Worten. Eine 
Ewigkeit dünkte ihm die Fahrt bis zu dem 
Hotel, in deſſen ruhigſtes Zimmer man die Ver⸗ 
unglückte brachte. 

Kaum zehn Minuten ſpäter ſtand der alte 
Sanitätsrat Brenkendorf an dem Krankenlager. 
Seine Miene war ſehr ernſt und bedenklich; die 
kurzen, unbeſtimmten Antworten auf des beſorgten 
Vaters Fragen ließen dieſen das Schlimmſte 
fürchten. 

Der ratloſe Mann depeſchierte an Anna von 
Tellheim, und dieſe zögerte nicht, zu kommen. Wo 
es Hilfe und Troſt zu bringen galt, rief man nie 
vergebens nach ihr. Sie reiſte noch mit dem 
Nachtzug ab und traf ſchon in früher Morgenſtunde 
in Wernigerode ein. f 

Marthas Zuſtand hatte fi bedeutend ver 
ſchlechtert; die todesähnliche Regungsloſigkeit hatte 
ſich in heftige Tieberunruhe verwandelt. 

„Ich darf Sie nicht täuſchen; die Gefahr ift groß 
und meine Hoffnung verſchwindend klein,“ fagte der 
erfahrene Arzt, nachdem abermals ein Tag und eine 
Nacht verfloſſen waren. „Ziehen Sie noch einige 
andere Aerzte zu Rate.“ 

„Die erſten Profeſſoren ſollen mir her!“ rief 
Förſter; „wenn das Mädchen ſtirbt, dann hat mein 
Leben kein Ziel und keinen Zweck mehr.“ 

Der ſonſt ſo phlegmatiſche, ſchwer aus ſeiner 
Ruhe zu Bringende, war kaum mehr zu erkennen. 
Verſtört, verfallen, gealtert ſahen ſeine plumpen 
Züge aus; aber der Schmerz ließ ſie förmlich ver⸗ 
edelt erſcheinen. „Mein Alles iſt ſie!“ ſtammelte 
er mit erſtickter Stimme; „wenn ich mir denke, daß 
ſie nie mehr lachen und jubeln wird, daß ſie, der 
verkörperte Frohſinn, hinunter muß unter die kalte, 
ſchwere Erde, daß fie auf ewig ſtill und ſtarr unter 
dem Marmorblock liegen ſoll, dann meine ich, es 
iſt am beſten, wenn ich gleich mit hinunter komme, 
denn hier oben könnte mir's nimmermehr wohl 
werden.“ Seine Stimme erſtickte in Schluchzen. 


(Fortfegung folgt.) 


Balbeilide Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur — 
Kenutniß gebracht, a 
Wohnungswechſel am 1. und 505 
Dienſtbotenwechſel am 15. April 
d. Js. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗ Verordnung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ Ih 
werder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohunugs⸗ 
Veränderung inuerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im 
Unvermögeusfalle verhältnißmäß iger 
Haft. 

Thorn den 4. März 1902. 

Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die pachtfrei gewordene Parzelle 
Nr. 19 in Gut Weißhof ſoll vom 
1. April d. Is. ab anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin 


angeſetzt auf 
Freitag den 14. Ritz er., 0 


vormittags 10½ Uhr, 
auf dem Dberförftergeichäftögiumer, 
Ratyhans 2 Treppen, 
Stadtbauamt. Die Bedingr ingen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Thorn den 4. März 
er Nagifratt 


Bekanntmachung. 


Am Montag, 10. März d. Is., 
von vormittags 9 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe Barbarken nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 

1 verd en: 

Aus dem Einſchlage 
Pe 
A. Nutzholz. 
a Barbarten: 

301 Stück Kiefern⸗ Langholz mit 

116,91 fw. 

b. Guttau: 
7 Stück Eichen⸗ Nutzholz mit 6,90 fm, 
1 Stück Kiefern⸗Langholz mit 
1,11 fm. 
e. Oliek: 
19 Stück Kiefern— Langholz mit 12,20 
fm und 40 Stangen 4. Klaſfe. 
B. Brennholz. 
a. Barbarken: 
3 rm Eichen⸗Kloben, 
„ Birken⸗ Kloben, 

„ Erlen⸗Kloben, 

„ Erlen⸗ Spaltkn üppel, 
Erlen⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Kiefern-Kloben, 
Kiefern⸗Spaltluüppel, 
Kiefern⸗Rundknüppel, 
Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 

37 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 
bh. Guttan: 

15 rm Eichen⸗Kloben, 

18 „Eichen⸗Stubben, 

„ Birken⸗Kloben, 
Birken⸗Spaltknüppel, 
Birken⸗Stubben, 
Aspen⸗Kloben, 

„ Aspen- Stubben, 
Kiefern-Kloben, 

7 Spalt kuüppel, 
„ Rundknüppel, 
„ Stubben, 
Reiſig 1. Klaſſe, 


Aufgang zum 


1902, 


& 


20 
6 
3 
7 


1 
36 
19 
11 

133 
35 
C. 4 
3 Erl len⸗Kloben, 
Erlen⸗ Spaltinüppel, 
Erlen: Rundtnüppel, 
Erlen⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Aspen⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 

„ Spaltknüppel, 

„ Rundknüppel, 

Fr Reiſig 1. Klaſſe, 
5 z. Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 25. Februar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 9 12. März er., 
vormittags 11 Uhr 
ſollen im Zieg gelei⸗Gaſthaufe Thorn 
nachſtehende Holzſortimente öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt 
gemacht. 
Schutzbezirk gt 

Aus dem Einſchlage 1900 01. 

Aus der Kämpe; 2 Stück Pappel⸗ 
Nutzholz mit 4,60 km. 

Aus dem Einſchlage 1901,02, 

Aus dem Ziegeleiwäldchen und dem 
Ziegeleipark: 25 Stück Pappel⸗ 
Ruhl mit 47,59 fm. 

Von der Chauſſee am Kinderheim: 
12 Stück Pappel⸗Nutzholz mit 
9,48 fm. 

Thorn den 26. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 


pr. Piı Mk. 1.60, 1.89, 2,00 u. 2,40 
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. 


FR.Davio Söhne, Haute AS 


rohen mit Angabe nächster Jliederlaga senden koste 2s. 


Par! Mallon, T. 


Nadel- 


0 
Penſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 


668bhäfts-Eröffnung. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, 


Altstädtischer Markt, Rathhausgewülh® Nr, 29, 


eine 


Niederlage meiner Brauerei 


unter der Firma 


Dampf-Brauerei 


Grubno-Culm, 
Niederlage Thorn 


eröffnet habe, 
Die Verwaltung derſelben habe 


Sen Johannes Neumann, hier, 


übertragen. 


Unter Zuſicherung koulanteſter Bedienung bitte um gütige Unter⸗ 


ſtützung meines Unternehmens. 
Thorn den 1. März 1902. 
Hochachtungsvoll 


Brauerei Grubno-OGulm 


©. V. Ruperti. 


Die Samen - lantlung 
0h, Tr 


Altstädt. Markt Nr. 23, 


empfiehlt zur Saison bei bekannter Garantie: 


seldetteim Rothklee, Weisskige, Gelbklee, Schwedischkles, 


Wundkles, prov. Luzerne, 
alle Sorten Kultur- und Gartengräser, 
Seradella, Saatwieken, Saathafer, Lupinen, 


Runkelrühensamen, Zuckerrühensamen, 
Futter-Mohrrühensamen ete., 

und Laubhoizsamen, 

>> Blumen- und Gemlsesämerelen, S 


nur es; für hiesiges Klima erprobte Sorten, auch in 
it kleinen Mengen und 10 Pfge. - Prisen. 


yr N 9 
Familien⸗Anzeigen 
aller Art: 

Geburtsanzeigen 
Derlobunasanzeigen 
Vermählungsanzeigen 


Dankſagungen 
u. f. w. 
liefert korrekt. ſauber und ſchnell 


b. Dombrowski“ Buchlruekerei 
Thorn. 


| Ein leg. wahr. ae 1. Serien 
Ausſicht nach vorn, zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 33. 


n iger mut Fade ben 5 
u. Burſcheugel. auf Wunſch auch votze 


„alten weine 


aus Malz, 
e, Tokayer and Pe Port- 
wein · Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
. . 8 
auber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
2 5 Maschen. Zu Gelenken fehr 
igne 


Apfelfinen. 


Nur allerfeinſte, dunkefrothe Se 
Extra Prima Meſſina 

„Coſtarelli«s . 

Pa. Meſſina „Coſtarelli“ 

Pa. Meſſina „Sacca” , 

Pa. Meſſina kl. Frucht 

Feinſte Meſſinazitronen „ 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. — Fernſpr. 255 


Mandarinen, 


allerfeinſte Gartenfrucht, Dutzend 70 
Pfg., empfiehlt 
Ad. Kuss, 87 Schillerſtr. 2 28 


Prima 


iienhani 


empfiehlt 
Drogenhandlung 


von 
Hugo Claas. 


nl und Krisen: 


find zu billigſten Preiſen Dienſtag und 
1 auf dem altſtädt. Markt, auf 
der Nordſeite des Ralhhanſes zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Veſtellungen entgegen. Meine Kon⸗ 
ſerven find nur in Waſſer ſteriliſirt 
ohne Znſatz irgend welcher chemiſchen 
Sloffe. 


Gasimir Walter, Rocker. 


— — — — eee eee 


Zur Saat: 


Seradella, Wicken, Lupinen, 
Erbſen, Gerſte, 
Hafer, Noth⸗ und Weißklee, 
Thymothee u. ſ. w. 
offerirt billigſt 


H. Safian. 


Mh. rale Shen, 


a Pfd. 15 Pfg., empſiehlt 


E. Willimezik, 


Leibitſcherſtraße 31. 


„Atterkalk“ 


als Beigabe zur Schweine- und Vieh⸗ 
fülterung empfiehlt 


Drogenhandlung 
Hugo Claass. 


Thorner Nessing, 
Schnupf-Tabak. 


Niederlagen bei: 
Franz Goewe, 
F. Duszynski, 
J. G. G. Adolph. 


ee anerkannte 


Dohuernealle, 


a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
a 


N De 
x er rer: ? 


7 


EEE 


15 Te d aus 3 al 
Wu Küche wd 2 5 A: 


1. April zu verm. Junkerſtr. 7 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mann à Stumpe® 


„Trilby“ 3½, 4, 5 u. 7 em breite e 


gerungsborden zum Ausbessern 


der 


Kleider; jede Farbe lieferbar. 

Mann & Stumpe's Mohalr-Sohutzborden: 

„Königin“ mit breiter echtfarb, Mohair-' 
tresse 14 Pfg. und 

„Original“ 10 Pfg. pr. Mtr. sind im Ge- 
brauch die besten, mithin die billigsten! 


„Porös“ Kragen-Einlage 4—7 ctm, 


ist 


nur echt mit Firma „Mann & Stumpe“ 
auf den Kartons. 


(Neu!) „Helga“ (praktisch) 


rundgewebt.Kleiderstoss mitMohair-Besen, 

gleich fertig zum Gebrauch; Rückseite un- 

bedingt mit Stempel „Mann & Siumpe“, 
Unter obigen Namen fordern bei: 


Lewin & Littauer, Thorn. 


Erk 


The Beriitz School] 
of Languages, 


ann Markt 8, III. 


Monsieur Toulon a l’honneur de 
se tenir des le 6 Mars, à la dispo- 
sition des personnes parlant dejä 
francais et désireuses de former des 
cercles de conversation: 

Pour 6—8 personnes ensemble et 
pour 24 legons. 

chaque personne à l’Ccole 

20 mares. 
chaque personne chez elle 
4 marcs. 

On trouve des prospectus à l’&cole 
ou chez Monsieur pure glei 
libraive us ar 2 I 52 


300 Tiearren 
umsonst 


kaun jeder erhalten, der mir mit Be⸗ 

zugnahme auf dieſe Zeitung ſeine 

Adreſſe augiebt. 

A. Henkel, Wittenberge, 
n 2 rn 


BES 
Mehrere 100 chm groben t 
wie feinen 


Kieß gh Grube 


hat abzugeben Edel. 
* — x —ñ—ä — 
Torhnikumeustadti.eckl 


t. Ingevioure; Techn., Werkm,, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
— Lab. Staatl. Prüf-Commigsar 


Eine alleimstehende Dame, 


(Beamtenwittwe), ſucht per ſofort Bi 
1. April eine freundliche, nicht zu 
theure kleine 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör. 
Angebote ſofort mit Preisangabe 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung | _ 


unter N. N. erbeten. 
Zwei gut 


NEST. Zimmer 


um 1. April zu miethen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe erbeten 
u. 8888 b. d. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
Suche per I. April oder jpäter au 
Bromberger Vorſtadt eine fremd: 
liche Wohnung neh, x Zimmern. 
Angebote abzugeben 6 
Heinrich Noiz. 
Laden nebſt Wohnung und Werk⸗ 
ſtatt, jowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
April d. Is., Coppernikusſtr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerſtr. 2 5 
_ Raphael Wolf Woifl, Seglerſtr. 25. 


Helkſch. Mohl. Wohnung, 


„au aus 2 Küche, 
Eutree, Badeſtube, Burſcheuſtube und 
Zubehör, ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Ulaneuſtr. 6, 1 Tr. 
Eine kleine Wohnung von — 
Stuben und Küche vom 1. April 
1902 zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 2. 


in jedem Geschäft darauf achten, dass nur obige echte 
Fabrikate der Erfinder mit Stempel „Mann & Stumpe“ 
auf jeder Borde ausgehändigt werden, dann ist Miss- 
brauch unserer Namen und Schaden ausgeschlossen. 


Mann & Stumpe, Barmen. 


Möbl. Zimmer mit Penſion. Zu 
1980 Gerechteſtr. 26, im Laden. 
Zimmer ſofort billig zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 4, II. 

Frdl. mößt. } Zimm. m. ſep. Eitg. bift. 
z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 

Gnt möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, MT III. f. 

Möbl. Zimm. zu 1. 

2 möbl. Immer ev. * 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. I 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 

In nuſerem Haufe Bromberger⸗ 
I g Schulſtraße⸗ Ecke, 1. Etage, 
iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche uud 
Zubehör, welche z. Z. von Fran Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. . 
Thorn. 6 EB C. B. Dietrich & ch & Sohn. 


„Berriihel Serrihaitlihe Wohn, 
tage, 7—8 Bimmer, reichlichen 
Zabehör, ſowie Badeinrichtung und 
ann, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtälle und Remiſe, vom 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


„Herrſchaflihe Wohnung, 
Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
er reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom J. 
April zu vermiethen Mellieuſtr. 85. 


Wilhelmſtadt, 


Friedrichſtraße Nr. 14, 
Herrschaftliche Wohnung, 


3. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube nebſt 
allem Zubehör. 5 2 

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebſt allem Zubehör, 

. April 1902 zu vermiethen. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann, 


Friedrichſtr. 1012, 


1 herrſchaftliche Vordervohnus 
von 6 Zimmern uebſt allem et 
e Zubehör, in der erſten 
Ftage, 
1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, in der erſten Etage des 
Hinterhauſes, 

vom 1. April zu vermiethen. 


Näheres beim 
Portier Schuster im Hinterhaufe, 


Culmer⸗Cl. ſauſſee 89, 49, 


eine Wohnung von 3 8 
Kammer und Zubehör, einſchl. Waſſer⸗ 
leitung und Ausguß, im Obergeſchoß, 
bon J. Avril 1902 zu vermielhen. 


Moſbergerſlraße 60. 


eine Wohnung von 4 Seen 
nebſt P pril im dritten Obergeſchoß, 
vom J. April zu vermiethen. 

Näheres im Bäckerladen dortſelbſt. 


6 0 
Seglerſtraße : 
Eine kleine, ſtille, freundl. ri 
von 39 Zimmern, nebſt Küche, Keller 
und Bodenraum, iſt vom 1. April er. 
zu vermielhen. Näheres fl. 
E. Keil, Seglerſtr. 11. 


Wohnung, daher b. Herrn Majot 


Fischer bewohnt, bei 
ſtehend aus 6 Zimm., 


Badeſtube wi 
fämmtl. £ Zubeh., iſt ſofort oder v. 1. 
im ganzen, auch getheilt, verſetzungs. 
halber zu vermiethen. Pferdeſta 
age Burſchengelaß. Näheres 
Schulſtraße 18, beim Vizewirth. 


Wilhelmsplatz 4, 


2. Etage, 7 Zimmer mit Nebenge, 
laß, zum J. April oder ſpäter zu ver“ 
niethen. Näheres bei 


f Dr. Saft, Wilhelns bab 
Wohnung ,.. 


2. Etage, 3 Zimmer und Al er zu 


ruhige Miether vom 1.4. . 
berellelben. Poſthalter Areabe 


Tr. 20 
Bromberger Vorſtadt, Saul 5 
hochpt., Wohnung, 6 Hing n 55 un 1 
Vorgarten vom 1. 4. 


gr 


